NM 172. 


Für die Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


— — — — — 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
101. Sitzung vom 23. Juli. 

Am Miniſtertiſche Brefeld und Kommiſſarien. 

Als erſter Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung 
die Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter 
Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurfs, betr. die Ab⸗ 
änderung des Handelskammergeſetzes. 

Von den Aenderungen des Herrenhauſes ſind be⸗ 
ſonders bemerkenswerth: 1) Das Herrenhaus will die 
geweſenen Kaufleute nicht wählbar machen, ſonderu 
ſie nur durch die Mitglieder der Handelskammer koop⸗ 
tiren laſſen. Ferner hat das Herrenhaus die Be⸗ 
ſtimmung geſtrichen, daß in jedem Falle die Wahl 
durch geheime Abſtimmung erfolgt. Endlich hat das 
Herrenhaus auch die Wahl von Stellvertretern in den 
Geſetzentwurf aufgenommen. 

In der Generaldebatte erklärt Abg. Nickert 
(fr. Vg.) ſich namentlich gegen die vom Herrenhauſe 
beſchloſſene Beſeitigung des geheimen Wahlrechts für 
die Handelskammer⸗Wahlen. Zu einer Zeit, wo man 
den Handel ſchwäche, ſuche man nun auch ſo wichtige 

Rechte der Handelstreibenden zu ſchmälern. Die 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Handelskammer für Pommern hat die wirthſchaftliche 


Lage zutreffend gezeichnet, und es wäre gut, wenn 
der Miniſter von dieſem Bericht Kenntniß nähme. 
Das Gegentheil hat die pommerſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer dargelegt, die ſich ungefähr auf den Boden 
des neuen Antrages des Bundes der Landwirthe ſtellt. 
In dem Augenblick, wo unſer Kaiſer nach Petersburg 
geht, giebt man ihm dieſen Antrag mit, der nichts 
anderes bedeutet, als den Bruch des mit Rußland ge- 
ſchloſſenen Vertrages. Das iſt der Patriotismus der 
Agrarier. 

Miniſter Dr. v. Miquel weiß nicht, ob der 
Reichskanzler auf die Eingabe des Bundes der Land⸗ 
wirthe offiziell überhaupt antworten wird. Wenn er 
alle Geſuche beantworten ſollte, ſo würde dies eine 
umfangreiche Karreſpondenz werden und wahrſcheinlich 
wird eine Antwort des Reichskanzlers auf die Eingabe 
überhaupt nicht erfolgen. 

Abg. Reichardt (nl) will im Intereſſe des 
Zuſtandekommens für die Her renhausbeſchlüſſe ſtimmen. 

Abg. Dr. Stephan⸗Beuthen (Ctr.) tritt für die 
Wiederherſtellung der geheimen Abſtimmung ein und 
befürwortet einen von ihm in dieſem Sinne zu § 14 
geſtellten Antrag. 

Abg. Gamp (frk) bezeichnet das augenblickliche 
Verhalten eines gewiſſen Theils des Handelsſtandes 
viel revolutionärer als irgend welcher andern Parteien. 
Er ſowohl wie ſeine Freunde würden für die Herren⸗ 
hausbeſchlüſſe ſtimmen. 

Abg. Gotheim (fr. Vg.) hält es für kein großes 
Unglück, wenn die Vorlage in dieſer Seſſion nicht zu⸗ 
ſtande kommt, und die Schwierigkeiten ihrer Durch- 
führung ſcheint man ſeiner Meinung nach überhaupt nicht 
im vollen Umfange erwogen zu haben. Er iſt dafür, 
daß im Intereſſe des Zuſtandekommens eines guten 
Geſetzes die Vorlage heute hier abgelehnt werde. 

Abg. v. Brockhauſen (k.) ſtimmt für die 
Herrenhausbeſchlüſſe, ebenſo Abg. Dr. Eckels (nl). 

Miniſter Brefeld ſagt, die vom Herrenhauſe 
beſchloſſenen Aenderungen ſind weniger prinzipieller 
als praktiſcher Natur und lediglich aus praktiſchen 
Erwägungen hervorgegangen und ſucht dies an 
einzelnen, vom Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen 
nachzuweiſen. 

Abg. Dr Halm (wildkonſ.) legt die Urſachen 
des vom Bunde der Landwirthe geſtellten Antrages 
dar; ſie lägen darin, daß der Handel die Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſchädigen ſuchte und die Regierung zögerte, 
das Börſengeſetz auszuführen. Eine Verletzung der 
Handelsverträge läge dem Bunde fern, wohl aber ſollte 
eine Ueberſchwemmung von Rußland verhütet werden. 
Auf die amerikaniſche Union beſonders Rückſicht zu 
nehmen liegt kein Grund vor. 

Abg. Gotheim (frſ. Vg.) bezeichnet den An⸗ 
He des Bundes für eine Aufforderung zum Bertragd« 

ru 


Abg. Ham legt dar, daß der Fall außerorbent- 
licher Maßnahmen, die nach den Handelsverträgen 
zuläſſig ſind, vorliegt und den Antrag des Bundes 
der Landwirthe rechtfertige, nachdem die Regierung 
das Börſengeſetz unausgeführt gelaſſen. 

Miniſter Brefeld beſtreitet ausdrücklich, daß 
= Regierung das Börſengeſetz unausgeführt gelaſſen 

e 


habe. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. Nach längerer, 
unweſentlicher Spezialdiskuſſion werden ſämmtliche 
vorliegenden Abänderungsanträge abgelehnt und die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes unverändert in allen Punkten 
angenommen. a 


Sonntag, den B. Juli 


Es folgen noch einige Petitionen, die debattelos 


Thorner 


Annoncen 


bei den Hereros Mitte Mat aufgetretene Vieh⸗ 


für erledigt erklärt werden. Hierauf vertagt ſich das“ ſeuche die Rinderpeſt if. An geeigneten 


Haus. 0 
Nächſte Sitzung heute Abend 8 Uhr: Reſt der 


Tagesordnung W 
Morgen 11 Uhr: die Vereinsgeſetz⸗Novelle. 


eutſches Reich. 
9 ſch * een 24. Juli. 

— Prinz Heinrich von Preußen if 
mit dem erſten Geſchwader aus Helgoland in 
Wilhelmshaven angekommen. Das Wetter iſt 
regneriſch. 

— Wie verlautet, hat ſich geſtern das 
Staatsminiflerium mit der Novelle zum Ver⸗ 
einsgeſetz und dem eventuelen Schluß des 
Landtages beſchäftigt. Falls die Novelle in 
der Faſſung des Herrenhauſes von den Abge⸗ 
ordneten nicht angenommen werden ſollte, wird 
Seſſionsſchluß in einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
Sonnabend Abend 7 Uhr erfolgen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die 
in dieſen Tagen von einem „parlamentariſchen 
Berichterſtatter“ gebrachten Meldungen über die 
Beſetzung einer Reihe von hohen Reichs⸗ 
und Staats ämtern und jagt, derartige 
auf mangelnder Unterrichtung beruhender An⸗ 
gaben verdienten keine Beachtung. Gemeint 
ſind anſcheinend die Meldungen über die 
Uebertragung von Aemtern an die Herren 
v. Bötticher, v. Köller, Frhr. v. Marſchall. 

— Die „Kreuzztg.“ weiß aus zuverläſſiger 
Quelle, daß der neue Kabinetsminifter von Lippe, 
Herr Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau, 


feiner politiſchen Geſinnung nach nicht frei⸗ 


konſervativ, ſondern ein konſervativer 
Mann iſt. 

— Bezüglich des Antrags des Bundes der 
Landwirthe auf Erlaß eines Getreide⸗Ein⸗ 
fuhrverbats erklärte Miniſtec v. Miquel 
im Abgeordneten bauſe, er wiſſe nicht, ob der 
Reichskanzler den A trag überhaupt beantworten 
werde. Fürſt Hohenlohe werde wahrſcheinlich 
die Meinung vertreten, daß die beſtehenden 
Handelsverträge eine Berückſichtigung des An⸗ 
trages völlig ausſchließen. 

— „Oſtelbier.“ Wie ſehr die konſer⸗ 
vativen Parteien dieſe Bezeichnung verdienen, 
zeigt folgende Berechnung der „Volkszeitung“: 
Mit Einrechnung der Hoſpitanten, jedoch ohne 
Berückſichtigung der Nach⸗ und Erſatzwahlen, 
wurde im Jahre 1893 gerade 100 Konſervative 
gewählt. Von dieſen entfielen 87 auf Preußen, 
1 auf Bayern, 6 auf das Königreich Sachſen, 
1 auf Württemberg, 2 auf Baden, 6 auf die 
beiden Mecklenburg, 4 auf Elſatz⸗ Lothringen, 
3 auf die thüringiſchen Kleinſtaaten. Unter den 
preußiſchen Mandaten waren in konſervativem 
Beſitze nur 10 aus den weſtlich der Elbe ge⸗ 
legenen Provinzen, dagegen 77 oſtelbiſche. Wie 
ſich aus dieſen Ziffern ergiebt, liegt ihre Haupt⸗ 
ſtärke in Oſtelbien, während ſie anderwärts 
nur vereinzelt vertreten find. Unter den 
einzelnen Provinzen zählt die meiſten konſer⸗ 
vativen Mandate Pommern, nämlich 11 unter 
14 überhaupt vorhandenen, ſodann Oſtpreußen 
mit 12 unter 17, Brandenburg 13 von 20, 
Sachſen 10 von 20. In dieſen vier Pro⸗ 
vinzen haben alſo die Agrarier die Jälfte oder 
mehr Wahlſitze inne. Außerdem beſitzen fie 6 
von 13 in Weſtpreußen, 3 von 10 in Schleswig⸗ 
Holſtein. Unter den ſieben Mandaten beider 
Mecklenburg haben ſie nicht weniger als ſechs 
belegt. Indeſſen dieſes Bild iſt kein voll⸗ 
ſtändiges. Bei den Erſatzwahlen um Mandate 
im konſervativen Beſitze vermochten in dieſen 
Provinzen die Agrarier nur zwei zu behaupten, 
während nicht weniger als ſechs verloren gingen, 
und zwar je zwei an die Polen und die frei⸗ 
finnige Volkspartei, je einer an bie freifinnige 
Vereinigung und die Sozialdemokraten, während 
ſie kein einziges neues gewannen. Sonach ſaß 
die konſervative Herrſchaft nicht gerade ſehr feſt 
und das jüngſt erledigte Mandat des Herrn von 
Podbielski gilt allgemein als mindeſtens ſtark 
gefährdet. 

— Nach Mittheilungen des Kaiſerl. Ge⸗ 
ſundheitsamtes kann der „Poſt“ zufolge ein 
Zweifel darüber nicht mehr beſtehen, daß die 


Unfinn, ur andere durch b 
vorgetragenen democratiſchen Scurri⸗ 


Plätzen werden einſtweilen Impfſtationen ein⸗ 
gerichtet. 


Ein grief des Freiherrn u. Stein. 


Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen folgenden 
bisher unbekannt gebliebenen Brief des Frei⸗ 
herrn v. Stein, an den großherzoglich wei⸗ 
marſchen Staatsminiſter v. G. (v. Goethe) 
gerichtet: 

Frankfurt, den 10. Dez. 1818 (9. 

Jeder Beweis den mir Exzellenz von der 
Fortdauer Ihres freundſchaftlichen Andenkens 
geben, iſt mir höchſt ſchätzbar und erfreulich, 
denn es kommt von einem Manne, den ich 
wegen ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften des 
Verſtandes und Herzens hoch verehre. 

Ich ſtimme darin mit Exzellenz vollkommen 
überein, daß kein Grund war, die Verſamm⸗ 
lung der jungen Leute zu verhindern, ſie hatte 
einen guten und edlen Zweck, vaterländiſche Ge⸗ 
ſinnungen zu beleben und zu erhalten, dem 
zäppiſchen Weſen der Landsmannſchaften abzu⸗ 
helfen — man hätte aber die jungen Leute 
entweder der Leitung ihres eigenen guten Ver⸗ 
ſtandes und Ehrgefühles überlaſſen oder ihnen 
ein paar verſtändige, von ihnen geachtete 
Jenaiſche Profeſſoren beyordnen, nicht aber ſie 


mündli 
litäten mehrere junge Gemüther aufregte und 
irre leitete. 

Die Preßfreyheit iſt ein ſchätzbares Gut, 
aber noch hat ſie in Weimar menig Schätzbares 
zu Tage gefördert, und die Gleichheite⸗Apoſtel, 
die Herren Luder⸗Martin, Oken, Wieland uſw. 
ſind nicht zu Lehrern der Nation geeignet, ſie 
tiſchen uns die ſchlechten Gerichte der fran⸗ 
zöſiſchen Demokraten auf, ſie wollen alles 
nivelliren und die ganze bürgerliche Geſellſchaft 
in einen großen auseinandergefloſſenen Brey 
auflöſen. Preßfreyheit iſt aber ſehr verſchieden 
von Lehrfreyheit, und nichts berechtigt den vom 
Staate berufenen öffentlichen Lehrer, Mord und 
Aufruhr, und Zerſtörung alles Alten und Her⸗ 
kömmlichen zu predigen, und ich würde Herrn 
Frieſe, als einem ganz unreifen hohlen haltungs⸗ 
leſen Schwätzer, den Lehrſtuhl verbieten. 

Allerdings iſt der Hauptgrund der Gährung 
in Deutſchland in dem Betragen unſerer Fürſten 
und Regierungen zu ſuchen. Sie ſind die 
wahren Jacobiner, ſie laſſen den rechtloſen Zu⸗ 
ſtand, in dem wir ſeit 1806 leben, fortdauern, 
und reitzen und erhalten Unwillen und Er⸗ 
bitterung, ſie ſtören die Entwickelung und Fort⸗ 
ſchritte des menſchlichen Geiſtes und Charakters, 
und fie bereiten den Anarchiſten den Weg 
zum allgemeinen Untergang. 

Wir können und dürfen auf den guten ver⸗ 
ſtändigen Sinn des Volks, unſeres Adels, 
unſeres guten Bürgerſtandes und Bauernſtandes 
zählen. Möge es unſeren ſansculotten Schrift⸗ 
ſtellern und unſeren organiſirenden Buraliſten 
nicht gelingen, den erſteren in Koth zu treten, 
den zweiten durch das Patentweſen und den 
letzten durch Theilbarkeſt der Höfe aufzulöſen, 
zu zerreiſſen und alles in einen großen Brei 
von eitlen Schriftſtellern, treibenden Volks⸗ 
rednern und Glückspilzen, und Städtiſchen und 
Ländlichen Geſindel und Tagelöhnern aufzu⸗ 
löſen. — Hiergegen wird uns eine allwaltende 
und günſtige Vorſehung ſchützen. 

Mit deſſen Geſinnungen der ausgezeichneteſten 
Hochachtung und unwandelbarer Freundſchaft 
habe ich zu ſein die Ehre 

Ew. Exzellenz 
Gehorſamſter 
K. Frh. v. Stein. 

Der Brief bezieht ſich auf gewiſſe Vor⸗ 
gänge an der Univerſität Jena, die namentlich 
durch die aufregenden Vorträge des bekannten 
Naturforſchers Lorenz Oken und des Profeſſors 
Fries hervorgerufen worden waren. Oken 


1897. 


Anſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
nmahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


wurde bekanntlich ſpäter wegen ſeiner Aufiäge 
in der Zeitſchrift „Iſis“ feines Amtes enthoben. 
Goethe hat ſich darüber in einem für alle 
Zeiten bemerkenswerth bleibenden Brief an 
Herzog Carl Auguſt umſtändlich geäußert. 
Dieſem Briefe verdankt es Goethe hauplſächlich, 
daß er dann ſo grimmig von den Vertretern 
des „jungen Deutſchland“ angefeindet und als 
„Fürſtenknecht“ ſtigmatiſirt worden ift, 


...... ——— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Gegen den Grafen Badent nimmt jetzt auch 
Lueger, der bisher eine unſichere Haltung zeigte, 
entſchieden Stellung. Die chriſtlich⸗ ſozialen 
Abgeordneten beſchloſſen eine Kundgebung, 
worin die Beſchränkung der freien Meinungs⸗ 
äußerung gegenüber den Sprachenverordnungen, 
insbeſondere das Verbot des Egerer Volkstags 
verurtheilt und die geſetzliche Regelung der 
Sprachenfrage unter Rückſichtnahme auf die 
berechtigten Anſprüche des deutſchen Volles ver⸗ 
langt wird. N 

Spanien. | 

Auf Kuba hat der Inſurgentenführer Gomey 
nach Privatnachrichten, die in Madrid einge⸗ 
troffen ſind, den ſpaniſchen Truppen in der 
Provinz Santiago eine empfindliche 
beigebracht. ö 
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e ür den a Re 
werden für die Stellung des zukünftigen Große 


veziers neben Djevad Paſcha noch viele Andere 
genannt, darunter der frühere Miniſter des 
Aeußeren, Turkha Paſcha, der jetzige Staate⸗ 
präſident Seid Paſcha und der gegenwärtige 
Miniſter des Acußern, Tewfik Paſcha, endlich 
der jetzige Großmeiſter der Artillerie Zeki Paſcha. 

Aus Athen, 23. Juli, wird mitgetheilt: 
Unter den griechiſchen Truppen in den Ther⸗ 
mopylen iſt der Typhus ausgebrochen. Der 
Kriegsminiſter verfügte die Beurlaubung von 
10 pCt. dieſer Truppen. 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſchäfts träger 
in Athen erhielt vom Sultan den Medſchidje⸗ 
Orden H. Klaſſe. 

Aus Konſtantinopel, 23. Juli, kommt 
die Nachricht: In den nächſten Tagen gehen 
32 türkiſche Bataillone von Kavalla nach 
Kreta ab. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphirt: Auf der Pforte iſt 
ein Telegramm der Chriſten Kretas eingelaufen, 
morin die Befriedigung über die Ernennung 
Dievad Paſchas zum Generalgouverneur aus⸗ 
gedrückt und hinzugefügt wird, da die Chriſten 
ſehen, daß ihre Inſel entweder in engliſche 
oder in ruſſiſche Hände zu fallen drohe, ſo er⸗ 
ſcheine es ihnen beſſer, im ottomaniſchen Staate⸗ 
verband zu verbleiben; ſie bäten den Sultan 
nur, er möge die richtigen Maßregeln zur 
Ordnung der Dinge ergreifen. 
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Provinzielles. 


w Culmſee, 23. Juli. Heute Nachts 12 Uhr 
wurden die hieſigen Einwohner wieder durch Feuer⸗ 
lärm in ihrer Ruhe geſtört. Es brannte im Hauſe 
des Schuhmachermeiſters Lewandowski. Der Brand 
wurde jedoch glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt und 
bald gelöſcht. Es liegt offenbar böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vor, da man neben der Brandſtelle noch klein 
geſpaltenes Holz, welches mit Petroleum getränkt war, 
vorfand. Dem Thäter iſt man bereits auf der Spur. 
Innerhalb eines Jahres haben hier 5 große und 
4 kleine Brände ſtattgefunden. — Beim Aufſtellen 
eines Getreideſtakens in Pluskowenz fielen geſtern drei 
Frauen ſo unglücklich vom Gerüſt, daß zwei leichte, 
die eine ſich ſchwere Verletzungen zuzogen und die Auf⸗ 
nahme der letzteren in das Krankenhaus erfolgen 
mußte. — Mit dem Abbruch des Armen⸗ und Spritzen⸗ 
hauſes iſt heute begonnen worden. Auf dieſer Stelle 
wird das neue Magiſtratsgebäude errichtet. 

Schwetz, 23. Juli. In der geſtrigen geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Stabt- 
ſekretär Geis ler in Allenſtein mit neun gegen fünf 
Stimmen zum Bürgermeiſter unſeres Ortes ge⸗ 
wählt. In öffentlicher Sit ung wurden demnächſt die 
Lehrergehälter wie folgt feſigeſetzt: für den Rektor 
1700 Mk. Grundgehalt, 400 Mk. Wohnungsentſchädi⸗ 


Niederlage 


* 
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gung und 120 Mk. Alterszulagen, für die Lehrer 
1050 Mk. Grundgehalt, 270 Mk. Wohnungsentſchädi⸗ 
gung und 120 Mk. Alterszulagen. ® ? 

Marienwerder, 21. Juli. Das leichtfertige 
Umgehen mit einer Schußwaffe hat hier 
wieder einen Unfall herbeigeführt. Ein Sekundaner 
zielte mit einem Teſching, in der Annahme, daß es 
nicht geladen ſei, auf das 2½ Jahre alte Söhnchen 
eines Landſchaftsbeamten. Der Schuß ging los, und 
ein lauter Weheſchrei des Kindes belehrte den Schützen 
über ſein Verſehen. Die Kugel, die in dem Teſching 
ſteckte, hatte den Mund des Kindes getroffen, die 
Lippe durchbohrt, war an den Zähnen abgeglitten und 
in dem Gaumen ſtecken geblieben. Ein Arzt entfernte 
das Geſchoß und beſeitigte fernere Gefahr. 

Elbing, 22. Juli. Ein Brand brach heute 
Nachmittag in der Ligowskiſchen Bäckerei am Inneren 
Mühlendamm aus. Das Feuer entſtand neben dem 
Schlafzimmer der Arbeiter im erſten Stockwerk und 
brannte nach dem zweiten Stockwerk durch. Das 
Schlafzimmer der Arbeiter brannte aus, die Sachen 
rer Leute verbrannten. Der Schaden iſt recht be⸗ 
trächtlich, da der ganze Mehlvorrath des Herrn Li⸗ 
gowski durch das Waſſer unbrauchbar geworden iſt. 

Danzig, 23. Juli. Die Nordiſche Elektrizitäts- 
Geſellſchaft ſteht, wie verlantet, mit dem Inhaber des 
Kurhauſes und der Badeanlagen in Bröſen wegen 
Ankaufes dieſer Anlagen in Unterhandlung. Bekanni⸗ 
lich ſoll im Laufe des nächſten Jahres eine direkte 
Verbindung zwiſchen Danzig und Bröſen durch eine 
neue elektriſche Straßenbahn hergeſtellt werden; da⸗ 
durch dürfte das in letzter Zeit etwas zurückgegangene 
Bad echeblich gewinnen. Der Kaufpreis des Bades 
ſoll über 200000 Mk. betragen. 

Goldap, 22. Juli. Trotz wiederholten Verbots 
benutzte das Stubenmädchen des hieſigen Brauereibe⸗ 

tzers E. heute früh Petroleum zum Anzünden des 
euer 3. Dabei egplodirte die Flaſche, und 
die Kleider des Mädchens wurden in Brand geſetzt. 
In ihrer Todesangſt eilte das Mädchen auf den Hof 
hinaus und ſtürzte ſich in eine Wanne, welche jedoch 
kein Waſſer enthielt. Auf den Hilferuf eilten mehrere 
Perſonen hinzu, denen es mit großer Mühe gelang, 
die Flammen zu erſticken. Die Brandwunden am 
ganzen ſtörper ſollen gräßlich fein, ſodaß das Leben 
des unglücklichen Mädchens in höchſter Gefahr ſchwebt. 
Die Aermſte wurde dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu⸗ 
eführt. 
© Beiligenbeil, 22. Juli. „Im Brode ift Mehl 
enthalten“, hört man bekauntlich landläufig von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen jagen. Das aber noch mehr, als 
nur Mehl, im Brode enthalten ſein kann, zeigt folgender 
Fall, der ſicherlich einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte 
und vor einigen Tagen einer hieſigen Hausfrau 
paſſirte. Dieſelbe kaufte bei einem Bäckermeiſter ein 
Brod. Im Begriffe ſtehend, daſſelde zu theilen, ſtieß ſie 
mit dem Meſſer auf einen harten Gegenſtand. Wie 
groß war ihr Erſtaunen, als fie, das Brod ausein⸗ 
anderbrechend, den Bie ſt andthe ill einer 
Lampe, nämlich einen Brenner mit dem dazu ge⸗ 
hörigen Dochte aus dem Brode an's Tageslicht bes 
förderte. Auf welche Art und Weiſe mag wohl jener 
Gegenſtand in das „ſchmackhafte“ Brod hineingerathen 
fein ? 
Eydtkuhnen, 22. Juli. Trotz der in Ausſicht ger 
nommenen Quarantänemaßregeln für die von Ruß⸗ 
land nach Preußen gelangenden Gänſe wird der 
Gänſehandel am hieſigen Orte voransſichtlich 
auch in dieſem Jahre Pr Bi Lee eee 
swärtige Händler find hier bereits eingetroffen un 
x hen a . — Rusland, um ſich die Gänfe⸗ 
lieferungen Der erſte größere Gänſe⸗ 
transport von uingiand wird bereits in den nächſlen 
Tagen hier erwartet. f $ 

Baker 22. Juli. Ueber die Reiſe des 
Prinzen Albrecht zur Beſichtigung der Truppen 
der 4. Diviſton ift, ſoweit bis jetzt bekannt, folgendes 
Programm feſtgeſetzt worden: Am 23. Auguſt Nach⸗ 
mittags Ankunft in Bromberg, Abends 8 Uhr 
großer Zapfenſtreich. Am 24. Auguſt, nachdem der 
Prinz einzelne hieſige Truppentheile beſichtigt hat, 
begiebt er ſich nach Inowrazlaw, Gneſen x. und 
kehrt am 26. Auguſt von dort nach Bromberg zurück. 
Nachmittags wird hier ein Diner beim Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten eingenommen, worauf am 
27. Auguſt Morgens die Rückreiſe nach Bull er⸗ 


Pr. 
e 23. Juli. Ein ſchweres Se 
hat geftern in vielen Theilen der Provinz Poſen un⸗ 
geheuren Schaden angerichtet und namentlich im 
Kreiſe Neutomiſchel die Hopfenkultur vernichtet. 
Mehrfach zündete der Blitz. Eine große Anzahl 
Wohngebäude und Scheunen find niedergebrannt. 
Viel Vieh und Getreide wurde ein Raub der 
Flammen. 
—— EEE EEE EEE EBENE EEE, 
Lokales. 
Thorn, 24. Juli. 

— [Prinz Albrecht von Preußen] 
wird zur Beſichtigung von Truppen der 4. 
Diviſion am 23. Auguſt in Bromberg ein⸗ 
treffen. Am 23. Auguſt werden die Regimenter 
148 und 149 bei Schneidemühl, am 24. Auguſt 
die 7. Infantrie⸗Brigade und 4. Kavallerte⸗ 
Brigade bei Wilhelmshöhe, am 25. und 26. 
Auguſt die Regimenter 49 und 140 dei Ino⸗ 
wrazlaw beſichtigt werden. Am 27. und 28. 
Auguſt findet dei Wirfig ein zweitägiges Manöver 
ſtatt, welchem der Prinz am 27. Auguſt dei⸗ 
wohnen wird. An demſelben Tage erfolgt die 
Abreiſe. 

— [Perſonalien.] Verſetzt wurden: 
die Ober⸗Steuer⸗Kontroleure Thau aus Ras 
tibor und Barfknecht aus Dt. Eylau 
als Ober⸗Grenz⸗ bezw. Ober⸗Steuer⸗Kontroleure 
nach Thorn. Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher ſind einberufen worden die 
Vizefeldwebel Klatt aus Thorn nach Schilno, 
Klein aus Thorn nach Neuwelt. 
[Kirchliche s.] Geſtern fand eine 
gemeinſchaftliche Sitzung des Kirchenraths und 
der Gemeindevertretung der St. Georgen-Ge- 
meinde ſtatt, in welcher nachſtehende Beſchlüſſe 
gefaßt wurden: Der Antrag der Aelteſten, 
das der Georgengemeinde gehörige, auf der 
Neuſtadt neben dem Gouvernement gelegene 
Pfarrhaus, vorbehaltlich der Genehmigung des 
Patrons und der Auffichtsbehörden, zum Ber» 
kauf zu ſtellen, wurde mit 15 gegen 2 Stimmen 
angenommen. Die vorgelegte Kirchen⸗ 
kaſſenrechnung pro 1896/97 iſt feitens des 


Kirchenraths geprüft worden und die Ertheilung 
der Decharge beantragt. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, es bei dem bisherigen Modus, dieſe 
Rechnung auch der Gemeindevertretung zur 
Prüfung zu unterbreiten, zu belaſſen; als Re⸗ 
viſoren wurden die Herren Schmidt und Brofius 
gewählt. — Die Uebernahme der Umzugs⸗ 
koſten des Herrn Pfarrers Heuer in Höhe von 
242 Mk. wurde genehmigt. 

— [Viktoriatheater.] Aus dem 

Theater bureau wird uns geſchrieben: Sonntag, 
25. Juli, Wiederholung der ſo ſchnell beliebt 
gewordenen großen Operette „Das Modell“. 
Montag, 26. Juli, Gaſtſpiel der hier von 
ihren früheren Gaſtſpielen hochgeſchätzteu Ber⸗ 
liner Soubrette Emma Frühling. Zur Auf⸗ 
führung gelangt: „'n tolles Mädel“, große 
Poſſen⸗Nonität von Ely und Hoffmann, in 
welcher Frln. Frühling die Rolle der „Nelly“ 
repräſentirt. 
[Radwettfahren.] Für das 
morgen ſtatifindende Rennen ſind, wie bereits 
mitgetheilt, zahlreiche Meldungen (im Ganzen 57) 
eingegangen. Unter dieſen befinden ſich gute 
Fahrer wie Lutze ⸗ Berlin, Stöß⸗ Leipzig, Ban⸗ 
diſch⸗ Königsberg, Röhr⸗ Danzig, Reim⸗Brom⸗ 
berg, Richter Guhrau, Neumann Elbing ꝛc. 
Mehrere Fahrer ſind bereits eingetroffen und es iſt 
Ausfiht vorhanden, daß die Mehrzahl der 
Gemeldeten am Start erſcheint. Die einzelnen 
Rennen werden hierdurch an ſportlichem 
Intereſſe weſentlich gewinnen. Ein Theil der 
Preiſe für das Rennen iſt im Galanteriege⸗ 
ſchäft von Kozlowoki ausgeſtellt und dort iſt 
auch das Programm ausgelegt. 

— [Der Ausflug] des Kaufmänniſchen 
Vereins Harmonie morgen, Sonntag, nach Lulkau 
kann, wie im Inſeratentheil erſichtlich, nicht 
ſtattfinden. Wann derſelbe erfolgt, wird ſpäter 
bekannt gemacht werden. 

— [Herr Rechtsanwalt und 
Notar v. Paledzkil hierſeldſt if vom 
Notariat ſuspendirt worden. 

— [Das Holzſpeditionsgeſchäft 
Hermann Löwenſon, ] das vor einigen 
Wochen von einem Konſortium angekauft 
wurde, iſt wieder in den Beſitz des früheren 
Inhabers Herrn Kaufmann Hermann Löwenſon 
übergegangen. 

— [Zum Bau eines Petroleum: 
ſchuppens.] Der ſeit Jahren von der 
hieſigen Kaufmannſchaft angeſtrebte Schuppen 
ſoll, wie wir hören, jetzt in Angriff genommen 
und ſo gefördert werden, daß der Bau noch 
vor dem Winter fertiggeſtellt werden kann. 
Die größte Schwierigkeit hat die Platz⸗ 
frage bereitet, da bei der Auswahl 
deſſelben nicht nur bie Feuergefährlichkeit zu be⸗ 
rückſichtigen war, ſondern auch die gerecht⸗ 
fertigten Wünſche der Königlichen Fortifikation 
in Betracht zu ziehen waren. Die Platzfrage 
iſt jetzt erledigt. Der Schuppen kommt in der 
Nähe des Sicherheitehafens zu ſtehen und zwar 
an einer Stelle, die leicht von der Weichſel und 
eben jo leicht mit der Uferbahn zu erreichen iſt. 
[Die Wiedereinführung 
der Staffeltarifel ſeitens der preußi- 
ſchen Regierung iſt entgegen den Nachrichten 
Berliner Blätter beſchloſſene Sache. Die Be⸗ 
ſtätignng dieſer Nachricht iſt den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern bereits zugegangen. 

— lHebegebühren.] Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat verfügt, daß die 
Hebegebühren, welche den Gemeinden 
Grund des § 81 Abſatz 2 des landwirihſchaft⸗ 
lichen Unfallverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 
und des § 25 Abſatz 4 des Bauunfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 von den 
Berufsgenoſſenſchaften für die Einziehung der 
Beiträge (Prämien) der Unfallverſicherungsan⸗ 
ſtalten zu zahlen und welche nach den erlaſſenen 
Vorſchriften auf vier vom Hundert feſtgeſetzt 
worden ſind, den Erſatz für alle mit der Ein⸗ 
ziehung der Prämien verbundenen Unkoſten 
darſtellen. Die Gemeinden können ſomit bei 
fruchtlos ausgefallener Zwangsvollſtreckung den 
Erſatz baarer Auslagen nicht beanſpruchen. 

— [Unterſtützung der Reſerve⸗ 
Mannſchaft.] Nachdem die Einberufung 
der Reſerve⸗Mannſchaften zu den diesjährigen 
Friedensübungen begonnen hat, werden von den 
Behörden die Familien der Einberufenen da⸗ 
rauf hingewieſen, daß der Anſpruch auf Unter⸗ 
ſtützung aus öffentlichen Mitteln, welcher ſolchen 
Familien ſeit dem Mai 1892 zuſteht, bei der 
Gemeindebehörde desjenigen Ortes angebracht 
werden muß, an welchem der Unterſtützunge⸗ 
berechtigte zur Zeit des Beginnes dieſes An⸗ 
ſpruches ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. 
Ganz beſonders aber wird daran erinnert, daß 
der Anſpruch auf Unterſtützung erliſcht, wenn 
die Anmeldung nicht binnen vier Wochen nach 
beendeter Uebung des oder der Einberufenen 


erfolgt. 

[Ruhezeit für Barbier⸗ 
lehrlinge.] Der Bundesvorſtand deutſcher 
Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher hatte 
ſich mit einer Eingabe an den Handels miniſter 
gewandt, um eine Aufhebung der geſetzlichen 
Beſtimmung, nach welcher jenen Lehrlingen, die 
am Sonntag ſieben Stunden beſchäftigt werden, 
ein halber Wochentag freigegeben werden muß, 
herbeizuführen. Begründet war dieſe Forderung 


auf 


damit, daß der Lehrling in der freien Zeit nicht 
überwacht werden und auf Abwege gerathen 
könne. Jetzt hat der Miniſter dahin entſchieden, 
daß dem Geſuch nicht ſtattgegeben werde könne, 
da der Meiſter es in der Hand habe, den 
Lehrling während der freien Zeit zu überwachen. 
Denn der Lehrling ſei nicht ewa berechtigt, 
über ſeinen freien Nachmittag nach Belieben 
zu verfügen, vielmehr habe der Meiſter das 
Recht und die Pflicht, ihn auch während ſeiner 
freien Zeit zu übewachen und zu angemeſſener 
Verwendung ſeiner Mußeſtunden anzuhalten. 

— [Jagd.] Der Bezirksausſchuß des 
Regierungsbezirks Danzig hat die Eröffnung 
der Jagd auf Dachſe auf den 17. September, 
auf Rebhühner und Wachteln auf den 24. 
Anguſt, auf Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
wild und Haſen auf den 15. September feſt⸗ 
geſetzt. 

— [Ferienſtrafkammer!] vom 23. Juli 
Der Arbeiter Theofil Skonieczuy aus Stanislawowo 
Poczalkowo erhielt am 20. Juli 1894 von dem 
hieſigen Darlehnsverein gegen einen Wechſel ein Dar⸗ 
lehn von 300 Mark. Der Wechſel trug außer der 
Unterſchrift des Skonieczuy noch 4 andere Unter⸗ 
ſchriften, darunter diejenigen der Eigenthümer Julius 
und Joſef Polanowski aus Stanislawowo Poczalkowo. 
Da der Wechſel nicht eingelöſt wurde, klagte der Dar ⸗ 
lehnsverein denſelben ein und hierbei ſtellte ſich heraus, 
daß die beiden Unterſchriften der Polanowski's ge⸗ 
fälſcht waren. Dieſer Fälſchung war Skonieczuy an⸗ 
geklagt und auch für ſchuldig befunden. Das Urtheil 
gegen ihn lautete auf 14 Tage Gefängniß. — Unter 
den Fleiſchermeiſtern hieſiger Stadt befteht ein Schlacht ⸗ 
viehverſicherungsverein, deſſen Mitglieder ſtatuten⸗ 
mäßig verpflichtet find, ſämmtliches Vieh, welches fie 
im Schlachthauſe ſchlachten laſſen, zu verſichern. Am 
9. Februar d. J. meldete der Händler Felix Greiſer 
aus Mocker auf den Namen des Fleiſchermeiſters 
R. Hauſer in Mocker 2 Schweine zum Schlachten und 
zur Verſicherung im Schlachthauſe an. Eins von 
dieſen Schweinen wurde für trichinös befunden, eine 
Entſchädigung dafür aber nicht gezahlt, weil inzwiſchen 
feſtgeſtellt war, daß Hauſer, welcher Mitglied des 
Vereins iſt, garnicht Eigenthümer der beiden Schweine 
war, dieſelben auch garnicht hatte anmelden laſſen. 
Es wurde ferner ermittelt, daß die Schweine dem 
Greiſer gehörten, welcher nicht Mitglied des Vereins 
iſt und der ohne Wiſſen und Willen des Hauſer die 
Schweine auf deſſen Namen hatte verſichern laſſen. 
Greiſer war deshalb unter die Anklage des verſuchten 
Betruges geſtellt. Der Gerichtshof erachtete ihn dieſes 
Vergehens auch für überführt und verurtheilte ihn zu 
20 Mark Geldſtrafe, eventuell 4 Tagen Gefängniß. — 
Es wurden ferner beſtraft: der Arbeiter Georg Matusz 
Chalupec aus Ungarn, zeitweiſe in Oſtaszewo auf ⸗ 
haltſam geweſen, wegen Vergehens gegen § 49a St.⸗ 
G.⸗B. (Aufforderung zur Theilnahme an einem Dieb⸗ 
ſtahl) mit 2 Monaten Gefängniß, der Zieglergeſelle 
Hermann Schulz aus Thorn wegen verſuchter Er⸗ 
preſſung mit 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Otto 
Stahnke aus Mocker wegen verſuchter Erpreſſung mit 
8 Tagen Gefängniß und der Schuhmacher Guſtav 
Schmidt aus Culm wegen zweier Diebſtähle im Rück⸗ 
falle mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, rverluſt 


uf 2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht. — 


Die Straffahe gegen den Schiffer Johann Gocziewski 
aus * wegen ſchweren Diebſtahls wurde 
vertagt. 4 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 21 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Meter. 8 


Prozeß Boitſchew. 

Aus dem Prozeß Boitſchew in Philippopel 
ſei noch erwähnt, daß Boitſchec in einem der 
Briefe, die der ehemalige Adjutant des Fürſten 
Ferdinand aus dem Gefängniß an die Fürſtin 
von Bulgarien gerichtet hat, ſich beklagt über 
Nikolitſch und Bogdan Waſiljew, ſie hätten ihre 
Sache nicht ſo gemacht, wie er — wie es der 
Fürſt ja wiſſe — beabſichtigt habe. Einen 
Brief an die Fürſtin, die er anfleht, fie möge 
aus ſagen, daß er am kritiſchen Abende bei Hofe 
geweſen ſei, unterſchreibt er ſonderbarer Weiſe 
einfach mit ſeinem Vornamen — „Detſchko“. 
— Zu dem Morb- und Schauerroman, der 
ſich in dieſem Prozeſſe darbietet, paßt genau die 
Vorgeſchichte der traurigen Helden deſſelben. 
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Des Rittmeiſters 
Detſchko Boitſchew Vater war gewöhnlicher 
Straßenräuber. Er gehörte der Bande des be⸗ 
rüchtigten Räuberhaupimanns Dobri an, welche 
die Wege unſicher machte und die Reiſenden 
ausplünderte. Detſchkos Mutter war in ihrer 
Jugend eine weitberühmte Schönheit. Sie iſt 
im Jahre 1856 geſtorben. Detſchko Boitſchew 
hat das Gymnaſium in Philippopel abſolvirt 
und iſt nach dem ſerbiſch e bulgariſchen Kriege in 
die Junkerſchule von Sofia eingetreten. Er 
war ein hübſcher, energiſcher Burſche und beſaß 
alle phyſiſchen Eigenſchaſten, die einen guten 
Soldaten machen. Fürſt Alexander liebte ſolche 
Leute und protegirte ſie. Aber beim Staats⸗ 
ſtreiche gegen Alexander befand ſich Boitſchew 
unter jenen Junkern, die den Fürſten an die 
Donau eskortirten, und zwar verfuhr gerade 
Boitſchew am allergröbſten mit dem entthronten 
Fürſlen. Als derſelbe ſich zu ihm wendete und 
ihm ſagte: „Und Sie, Boitſchew, den ich jo 
ſehr geliebt habe, Sie ſind ſo grob mit Ihrem 
Fürſten!“ antwortete ihm Boitſchew: „Schweig! 
Du biſt nicht mehr Fürſt!“ Jahre vergingen. 
Es gelang Boitſchew, ſich bemerklich zu machen 
und ins Palais aufgenommen zu werden. Vor 
ungefähr einem Jahre aus unbekannten Gründen 
aus dem Palais entfernt, wurde er bald wieder 
aufgenommen und zum Adjutanten des Fürften 
ernannt. Im Jahre 1895 wurde er mit einer 
ſpeziellen Miſſion nach Rußland entſendet. Er 


galt nämlich von der Junkerſchule her als per⸗ 
ſönlicher Freund Grujews und Benderews, 
deren Mitverſchworener er ja war, und jetzt 
war ſeine Miſſion, an ihnen Spionendienſte zu 
leiſten. Bei Hofe war Boitſchew ein vollendeter 
Höfling. Wenn er mit ſeinen Kameraden oder 
Freunden bei Tiſche ſaß, lehnte er Speiſe und 
Trank regelmäßig mit Bemerkungen ab, wie 
folgende: „Ich habe ſchon bei Hof ſehr gut 
geſpeiſt.“ — „Ich habe ſchon mit der Fürſtin 
ſehr guten Liqueur getrunken.“ 

Der Stadthauptmann von Philippopel No⸗ 
velitſch iſt Italiener und ſoll aus Vicenza 
ſtammen. Er ſelbſt giebt ſich für einen ehe⸗ 
maligen Garibaldianer aus. Zur rumeliſchen 
Zeit war er Wachtmeiſter der Philippopeler Es⸗ 
kadron. Als folder ver ah er ſeinen Dienſt 
gut und ſtand, was ſeine Kenntniſſe anbelangt, 
über feinen Offizieren, ſodaß man ihn für einen 
ehemaligen öſterreichiſchen Offizier hielt. Als 
Wachtmeiſter unterhielt er Freundſchaft mit 
einem anderen Wachtmeiſter Namens Stefan 
Bartſchik, der ſpäter wegen Theilnahme an der 
Ermordung der Mutter Skobelews durch den 
ruſſiſchen Offizier Uſatis zu 12 Jahren Kerker 
verurtheilt worden iſt. 1883 verließ Novelitſch 
den Dienſt und trat nach mannigfachem Herum⸗ 
vagabondiren dann in die Zirkustruppe des 
Angelo Pifi in Sofia ein. Auf der Bildfläche 
erſchien er erſt wieder nach der Union, als man 
alle Feldwebel in Philippopel zu Offizieren 
machte. So ward er Offizier. Im ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Kriege deſertirte er, doch wurde 
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt. Einige 
Jahre ſpäter ſah man ihn plötzlich in der 
Uniform als Kurier des Fürſten Ferdinand. 
In dieſer ſeiner Eigenſchaft erinnerte er ſich 
ſeines alten Freundes Bartſchik, der noch fünf 
Jahre hätte abſitzen ſollen, da man ihm wegen 
einiger Fluchtverſuche die Haft verlängert hatte. 
Er erſchien in Philippopel im Gefängniſſe und 
forderte den Bartſchik, deſſen bisherige Gnaden⸗ 
geſuche nicht berückſichtigt worden waren, da 
man nicht gewagt hatte, einen der Mörder der 
Frau Skobelew zu begnadigen, auf, er möge 
ein ganz kurzes, nur dreizeiliges Geſuch ein⸗ 
reichen, damit der Fürſt Geduld habe, es zu 
leſen. Kurze Zeit darauf befahl der Fürſt ſelbſt 
dem damaligen Juſtizminiſter Tontſchew, daß 
Bartſchik auf die Liſte der zu Begnadigenden 
geſetzt werde, und Tags darauf war Bartſchik 
frei. Man nimmt jedoch an, daß Novelitſch 
dem Fürſten den Grund der Einkerkerung des 
Bartſchik verheimlicht hatte. Nach dem Sturze 
Stambulows wurde Noveluſch Polizei⸗Priſtav 
(Polizeiadjunkt) in Sofia, dann Souspräſident 


in Ichtimann, weiterhin Polizeipräfekt, in Varna 


und ſchließlich Polizeipräfekt in Philippopel. 


Alle dieſe Stellungen waren eminente Ver⸗ 


trauenepoſen. In Sofia hatte No⸗ 
velitſch für die perſönliche Sicherheit 
des Fürſten zu ſorgen, nach Ichtimann 


wurde er beſtellt, um ein beabſichtigt geweſenes 
Eiſenbahnattentat zu verhindern; Varna iſt 
die Sommerreſidenz und Philippopel theilweiſe 
die Winterreſidenn des Fürſten. Im Jahre 
1895 wurde die Polizei in Varna der größten 
Grauſamkeit an den in den Polizei⸗Arreſten 
internirten Gefangenen beſchuldigt. Die Wahr⸗ 
heit der Beſchuldigungen wurde von dem da⸗ 
maligen Staatsanwalt: beim Appellationsgerichte 
in Ruſtſchuk, Dr. Minkow, feſtgeſtellt. Die Re⸗ 
gierung ſah ſich gezwungen, den Novelitſch zu 
verſetzen, beförderte ihn jedoch, indem ſie ihn 
nach Philippopel ſendete. Im vorigen Jahre 
hatte Miniſterpräſident Stoilow, der den Nove⸗ 
liiſch ſchon längſt los fein wollte, unter dem 
Vorwande, er habe ſich bei Durchführung der 
ſtädtiſchen Wahlen als unfähig gezeigt, deſſen 
Entlaſſung beantragt, doch verweigerte der Fürſt 
die Unterſchrift. Novelitſch hat fi als Präfekt 
von Philippopel von ſeiner Frau, mit der er 
zwanzig Jahre verheirathet war, ſcheiden laſſen, 
indem er einigen ſeiner Gendarmen anbefahl, 
gegen ſeine Frau den falſchen Eid des Ehe⸗ 
bruchs abzulegen. So beſchwor auch Bogdan 
Waſiljew vor der Metropolie, daß er ſelbſt 


wit der Frau des Präfekten Ehebruch getrieben 


habe. Dann verlobte ſich Novelitſch mit 
einem Mädchen aus einer Philippopeler Fa⸗ 
milie, ließ dieſes jedoch ſitzen und heirathete 
ein Mädchen aus einer böhmiſchen Damen⸗ 
kapelle. 

Der Gendarm Bogdan Wafiljew !* des 
Vertrauens ſeines Vorgeſetzten würdig. Er iſt 
verheirathet und Vater von 4 Kindern. Er 
begann ſeine Karriere als Feuerwehrmann zu 
der Zeit, als die Feuerwehr in Philippopel 
eine Bande des Bürgermeiſters war, um 
Wahlen zu machen, Leute zu prügeln und die 
Häuſer während des Brandes zu plündern. 
1893 kam ein anderer Bürgermeiſter und die 
Feuerwehr wurde von ſolchen Elementen gereinigt. 
Nun wurde Bogdan Gendarm. 

Der Mordprozeß hat natürlich großen An⸗ 
drang des Publikums zum Gerichtsſaal im 
Gefolge. Unter den Anweſenden befand ſich 
am Mittwoch auch die Frau des angeklagten 
Rittmeiſters Boitſchew in elegantem Kleide mit 
reichgeputztem Hute und weißen Handſchuhen, 
lachend und den Bekannten freundliche Grüße 
zunickend. Das Betragen der Brüder Boitſche 
im Saale erregte Aufſehen. Rittmeiſter 


Boitſchew erſchien ſtutzerhaft gekleidet mit dem 
Ordensbande der Tapferkeitsmedaille am 
chwarzen Rocke, aus deſſen Bruſttaſche ein 
orgfältig zuſammengefaltenes Taſchentuch blickte. 
Die Hände ſteckten in funkelnagelneuen gelben 
Handſchuhen. Der Schnurrbart war keck empor⸗ 
gedreht. Das Benehmen des Rittmeiſters war 
höchſt ſelbſtbewußt, ungenirt und ſiegesſicher. 
Bei Verleſung der Al klageſchrift lachten er 
und fein mitangeklagter Bruder Nicola wieder⸗ 
holt. Auch Frau Boitſchew lachte an jeder 
Stelle, wo die Anklage ausführt, daß 
Boitſchew eine reiche Frau geſucht und ge⸗ 
funden habe. Novelitſch ſah ganz gebrochen 
aus und vermochte die erſten Fragen des Prä⸗ 
ſidenten nur mit ſchwachem Kopfnicken zu be⸗ 
antworten. Bogdan Waſſilew machte den 
Eindruck eines intelligenten, aber willenloſen 
Werkzeuges. Vor dem abgeſperrten Raum, wo 
die Angeklagten ſitzen, ſtehen drei Gendarmen 
mit aufgepflanzten Bajonetten. Als Boitſchew 
den Saal verließ, drängten ſich mehrere 
Offiziere zu ihm und begrüßten ihn. Einem 
Bekannten rief Boitſchew zu: „Heute nur kannſt 
Du mit mir nicht ſprechen, aber morgen oder 
übermorgen ganz gewiß!“ 


Am Donnerſtag tJeilte der Präfident den 
Angeklagten mit, daß gegen ſie auch eine Zivil⸗ 
klage zu Gunflen des Kindes der Ermordeten 
in Höhe von 60 000 Frs. angeſtrenat ſei. Der 
Vertheidiger Boitſchews ſtellt den Antrag auf 
Ladung von 35 neuen Zeugen zur Entlaſtung 
ſeines Klienten; darunter gehören viele der 
Hofgeſellſchaft an. Dieſer Antrag wird jedoch 
abgelehnt. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Zu Andrees Nordpolfahrt“ 


Im Sommerfrieden ruht die weite Welt, — die 
Quelle rauſcht im trauten Wald⸗Idylle, — in goldnem 
Schimmer wogt das Aehrenfeld — und Ruhe herrſcht 
und ſommerliche Stille. — Ein Theil der Menſchheit 
iſt in's Bad gereiſt, — denn Ruhe heiſcht der abge⸗ 
ſpannte Geiſt, — der auf ein Kurzes vom Beruf ge⸗ 
ſchieden — ſich ſtärkt und ſtählt im ſüßen Waldes⸗ 
rieden! — Und doch, — welch ungeheurer Tbaten- 

rang — macht von ſich reden grad in dieſen Tagen, 
— da ſo viel Menſchenkinder matt und krank — ſich 
weltſeitab nach hier und dort verſchlagen! — Wir 
ſehn wie noch im Dienſt der Wiſſenſchaft — ſich 
ſpannt und dehnt des Geiſtes Rieſenkraft, — wie ſich 
drei Männer kühn zuſammenfanden — und ſich auf 
und Leben treu verbanden! — Was iſt's. das 
dieſe Männer kühn erhebt? — Des großen Räthſels 
Löſung gilt's zu finden — und — was ſchon Nanſen 
jahrelang erſtrebt — den eiſ'gen Pol des Nordens zu 
ergründen. — Sie harrten lange ſchon auf günſt'gen 
Wind, — da kam der letzte Tag und pfeilgeſchwind 
— dem Adler gleich, hoch über 'm ew'gen Eiſe — ent⸗ 
ſchweben ſie zur kühnen Forſchungsreiſe. — Ein 
Abdſchiedsgruß! — Schnell ſteigen fie empor — im 
Rieſen⸗ Luftballon zu wolk gen Höhen; — erhaben 
Schauſpiel, wie es nie zuvor — die Welt in jenem 
Breitengrad geſehen! — Viel tauſend Wünſche ſteigen 
mit hinauf, — zum Nordpool nimmt das Luftſchiff 
ſeinen Lauf, — zu jenem Punkt, den noch kein Menſch 
Hei — Ein Scheidegruß! — Bald iſt's dem 
ick entſchwunden! — Welch kühner Wagemuth und 
welche Willenskraft, — jo hinzuziehn in jene Regionen. 
— Welch Opfermuth im Dienſt der Wiſſenſchaft! — 
O, möchte doch Erfolg die Wadern lohnen! — Doch 
wenn ſie untergeh'n in der Gefahr? — Wenn jener 
Abſchiedsgruß der letzte war — und ihnen jene heiß⸗ 
eſuchte Stätte — des Nordpols wird zum ew'gen 
uhebette? — Im fernen Norden ſchwebt ein Luft⸗ 
ballon, — Millionen Herzen wünſchen Glück zur Reiſe 
— auf daß der Wiſſenſchaft ein neuer Fond — ge⸗ 
geben wird durch jene Fahrt zum Eiſe. — Im ew' gen 
Frieden liegt das Eisgefild, — das hohe Ziel, — 
dem Andrees Wagniß gilt; — mög' er und ſeine 
muthigen Begleiter — geſund die Heimath wiederſehn. 


enft Heiter. 
M. 
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Trbschaftsregltrung d. Iucässo eren. 


Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


Mein Wohnhaus 


din ich willens fofort billig zu verkaufen. 
Johann Strzelecki, Mocker, 
5 Elſnerſtraße Nr. 8. 


Eingetroffen 
Gaviar- 
Kalender 


Justus Wallis, 
3 Buchhandlung. 


Kleine Chronik. 


»Dergeiſteskranke Friedrich Nietzſche, 
der bisher in Naumburg lebte, iſt Donnerſtag früh in 
Weimar eingetroffen, wo er nunmehr bei ſeiner 
Schweſter, Frau Dr. Förſter, wohnen wird. 

* Die Verhandlungen im Prozeß 
Boitſchew haben in Philippopel am Mittwoch 
begonnen. Nach der Verleſung der Anklageſchrift be⸗ 
gann das Verhör der 4 Hauptangeklagten. Gendarm 
Bogdan Waſſilew bekennt ſich ſchuldig und geſteht 
alles im Sinne der Anklage ein; er will jedoch erſt 
die Lage erkannt baben, als die Anna Simon hilfe 
ſchreiend aus dem Wagen fiel. Stadthauptmann 
Novelic geſteht gleichfalls alles ein, beſtreitet jedoch, 
an Anna Simon Hand angelegt zu haben, und ſagt 
aus, daß Boitſchew die Anna Simon erwürgt habe. 
Boitſchew habe ihn (Novelic) aufgefordert, daß er 
Bogdan befehle, Anna zu tödten. Er hätte ſich deſſen 
geweigert; Boitſchew hätte indeß wiederholt: „Der 
Fürſt will es.“ Große Aufregung bemächtigt ſich des 
Publikums, als bekannt wird, daß Boitſchew dem 
Unterſuchungsrichter erklärt habe, es ſei der Wunſch 
des Fürſten geweſen, daß die Anna ermordet werde. 
Der Vater der Ermordeten iſt bei der Verhandlung 
anweſend und verlangt als Zivilkläger die Summe 
von 60 000 Fr. Schadloshaltung. Rittmeiſter Boitſchew 
leugnet alles, auch Briefe geſchrieben oder einen Auftrag 
an Novelic ertheilt zu haben. Zur Charakteriſtik 
Boitſchews ſeien noch zwei Briefe Boitſchews mit⸗ 
getheilt, die der öſterreichiſch⸗ungariſche Generalkonſul, 
in kleine Stücke zerriſſen, bei der Durchſuchung der 
Effekten der Anna Simon in Sofia fand. Dieſe 
Briefe, in deutſcher Sprache mit Bleiſtift geſchrieben, 
hat das Generalkonſulat mühevoll zuſammenſetzen 
laſſen. Sie werden als Beweisſtücke in der Gerichts⸗ 
verhandlung eine Rolle ſpielen. Boitſchew leugnet 
nämlich, mehrere in der Anklageſchrift erwähnte 
Briefe an den Vater der Anna Simon geſchrieben zu 
haben. Die Schreib ſachverſtändigen haben erklärt, ſie 
könnten in dieſen Briefen die Schriftzüge Boitſchews 
nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Nun ſoll durch die 
beiden gefundenen Briefe nachgewieſen werden, daß 
auch die Briefe an den Vater von Boitſchew ſtammen. 
Die beiden Schreiben Boitſchews — gegenwärtig in 
Verwahrung des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Konſuls in 
Philippopel — tragen kein Datum. Sie lauten in der 
urſprünglichen Orthographie: „Annuſchkam! ſchicke den 
Zigan (Zigeuner) im Ponedelnik (Montag) um 5 hur. 
Darum heite jetz ih kann nich kommen. Es gibt ville 
Leute bei mir und mein onkl der Mitropolit iſt hier 
ich ſoll gehen bei im um 7 hur ih ſchicke Dir das 
urgarn (jorgan = Beltbecke) — und pardon mir 
— ich werde kommen beſtimmt Ponedelnik. Ih küſſe 
Dir und Eugenie (das Töchterchen Beider). B.“ 
„Anna! Für den Zigan Du ſolſt nicht denken, das 
macht nicht, das er ferlangt, darum die Ziganen 
haben im ihre Blut zu ferlangen immer. Ich habe 
im geſagt, ob er wird noch ein mal fon dir etwas 
ferlangen, ich werde im ſchlagen — Darum ich gehe 
2... (bier fehlt ein Stückchen, welches nicht auffind⸗ 
bar war) en buro (ſoll heißen in's Bureau) ih ſoll 
alles.. . (fehlt) und andere gebe. . . (fehlt) 
ſtelle und ih habe keine minuten fret jetzt — ich werde 
kommen zu dir Samſtag gegen 5 Uhr oder ein wenig 
ſpeter. Ih werde dir ſuchen eine decke und andere 
Sachen.“ 

Durch Kinder, diemit Streichhölzern 
ſpielten, iſt in dem Dorfe Bebancin bei Grünberg 


eine Feuersbrunſt hervorgerufen worden, die 6 Bes 


ſitzungen mit 15 Gebäuden einäſcherte. 

»Ein neues Touriſten⸗Unglück. Auf 
dem 3220 Meter hohen Monte Bernards bei 
Bardonecchia ereignete ſich ein tödtlicher Abſturz. Der 
Gemeindebeamte Occhieni aus Turin wollte mit einem 
Gefährten einen ſchweren Abſtieg wagen. Occhieni 
ſtürzte 500 Meter tief ab und wurde als verſtümmelte 
Leiche aufgefunden. 

Durch Ratten wurde auf dem pom⸗ 
merſchen Dominium Bainusthal bei Penkun 
ein Kind bös zugerichtet. Die Eltern hatten 
ſich ſpät Abends aus der Wohnung en fernt, 
um Futter für ihr Vieh zu holen, und das 
ſchlafende Kind allein daheim gelaſſen. Während 
dieſer Zeit überfielen Ratten das arme Weſen 
und benagten beide Hände und Arme. Da auch 
die Pulsadern aufgeriſſen ſind, ſo iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu 
erhalten. 

Ein Wolf wurde in dem aus Wien in 
Peſt am Dienſtag Abend eintreffenden Zuge in 
einem Käfig befördert. Es gelang dem Tier 


erlowitz, Tho 
Teppiche, Portieren und Gardinen 


nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann 
der Ruhe pflegt“, 
nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch 
müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten 


Blätter eingerückt werden. 


Allen Inserenten sind diese vorthelle gesichert, falls sie mit ihren 


Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler AC. 


in Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse 26 (Telephon 743) 


betrauen. 


== Auf jede Anfrage wird bereitwilliest Auskunft ertheilt. = 
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässinste, gewissenhafteste vn! sorofältigste Ausführung. 
Neueste Kataloge, Inserat Entwürfe und Kosten -Voranschläge 


auf Verlangen. zu Diensten. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


jedoch während der Fahrt die Stäbe des Käfigs 
zu durchbrechen. Als ſich die Kunde hiervon 
unter den Paſſagieren verbreitete, entſtand eine 
große Panik, und kaum auf dem Staatsbahnhofe 
angekommen, drängte alles in fieberhafter Eile 
den Ausgängen zu, in der Befürchtung, der 
Wolf könnte auch aus dem Wagen entkommen. 
Die Polizei gab Auftrag, das Tier zu erlegen, 
was denn auch geſchah. Erſt der ſechſte Schuß 
lödtete das Tier. 

* Die Ernteausſichten in Rußland 
werden immer ſchlechter. Mehr als die Hälfte der⸗ 
jenigen Gouvernements, die ſich von den Folgen des 
Nothſtandsjahres 1891 noch nicht erholt haben, find 
auch heuer von Mißwachs betroffen. Es ſind dies 
die Gouvernements Rjäſan, Woroneſh, Orel, Tambow, 
Kursk und die öſtlichen Gebiete und das Gebiet der 
unteren Wolga. Dieſer große Reichstheil hat faſt 
leere Vorrathsmagazine und iſt mit einer ungeheuren 
Verpflegungsſchuld belaſtet. Weil die Bauern wegen 
Armuth nicht genügend Arbeitsthiere und Wirthſchafts 
geräthe ſich anſchaffen konnten, ſind ihre Felder 
mangelhaft gepflegt. Die heurige Mißernte 
kann die Wirthſchaften auf viele Jahre 
hinaus vollends zu Grunde richten. Von 
dem geſammten Getreidevorrath für Verpflegungs⸗ 
zwecke können 11 Millionen Menſchen ein Jahr lang 
genährt werden, aber von dieſem Vorrath käme 
höchſtens ein Fünftel auf das Nothſtandsgebiet, das 
außer für Verpflegung noch Bedürfniſſe für Ausſaat 
und zur Unterhaltung des Viehs hat. Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß weder die Getreidevorräthe noch die 
verfügbaren Verpflegungsgelder zur Linderung der 
Noth ausreichen werden; die Regierung muß mit 
noch bedeutenderen Mitteln zur Hilfe kommen. Mit 
Genehmigung des Miniſters des Innern kaufen die 
Landwirthſchafts⸗ Verwaltungen der Mißernte⸗Gou⸗ 
vernements Getreide auf für den Bedarfsfall, der über 
kurz eintreten dürfte. 

* Aus Rache hat der zweite Theatermeiſter 
des Kurtheaters in Kreuznach, der am Dienſtag 
entlaſſen werden ſollte, am Sonnabend alle 
Gashähne geöffnet. Eine Exploſion wurde je⸗ 
doch glücklich verhindert, weil die Feuerwehr 
die Sache noch rechtzeitig entdeckte. Während 
der Montag⸗Vorſtellung entdeckte der Wacht⸗ 
habende einen ſchweren Backſtein, der oben in 
den Soffiten in einer Schlinge ſchwebte und vom 
Boden aus zum Herunterfallen gebracht werden 
konnte. Auch dies war ein Streich des Theater⸗ 
meiſters, der noch während der Vorſtellung ver⸗ 
haftet wurde. 

»Der Wiener Stilllebenmaler 
Heinrich Hohenberger hat ſich in Trieſt wegen 
eines Gehörleidens aus dem zweiten Stock einer 
Nervenheilanſtalt geſtürzt. Er blieb todt. 

889 Hühner erſtickt. Am Mitt 
woch Morgen um 9 Uhr 40 Minuten traf am 
Weſtbohnhof in Verviers ein Wagen mit 1500 
jungen Hühnern aus Aachen ein, die für Ab⸗ 
nehmer in Verviers beſtimmt waren. Wegen 

der Zollabfertigung blieb der Wagen bis gegen 
11 Uhr geſchloſſen, und als man ihn darauf 
öffnete, waren 889 der Thiere wegen Luft- 
mangels verendet. Die Hühner⸗Hekatombe 
wurde verſcharrt. 

»Köſtliche Ueberſetzungsblüthen 
leiſten ſich die verſchiedenen franzöſiſchen 
„Reveuen“, wenn ſie es einmal verſuchen, aus 
dem Deutſchen zu „überſetzen“. So läßt die 
Pariſer Theater⸗Wochenſchrift „La monde ar- 
tiste“ ganz merkwürdige Schauſpiele und Opern 
in Berlin aufführen. Vor Kurzem theilte ſie 
bekanntlich mit, im Berliner Theater würde 
„La machine paysanne“ aufgeführt, weil ſie 
die „Maſchinenbauer“ mit einer „Bauern⸗ 
maſchine“ verwechſelte, heute nennt fie im 
Opernreportoire vom Theater des Weſtens „La 
Dame sage“, Man wird ſich fragen, ob man 
in Berlin nicht etwa eine neue Oper „Die 
Hebeamme“ (sage femme) aufgeführt habe; da 
das aber nicht der Fall iſt, muß man an⸗ 


Newyork, 


rn, Seglerstrasse 27. 
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Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Philadelphia, Baltimore, 
Boston, New- Orleans. 


nehmen, der treffliche Ueberſetzer habe „die 
weiße Dame“ für eine — weiſe Dame gehalten. 


»Eiferſüchtig. Köchin (ihrem Schatz 
zuſchauend, der die Gans tranchirt): „Wie Du 
das verſtehſt! .. . (bitter): Auguſt, ich bin 
nicht Deine erſte Liebe!“ 


Handels⸗ Nachrichten. . 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Juli. 
Fonds: feſt. 23. Juli. 


Ruſſiſche Banknoten 716,15 
Warſchau 8 Tage 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 92,50 

do. „ 3½ pCt. do. 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 

u f 4 pt. fehlt 

Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,10 
Türk. Anl. C. 23,00 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 207,20 
Harpener Bergw.⸗Akt. 185,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 


Spiritus Depeſche 


+ 
v. Portatius u. Grothe Konig se. , 24. Juli. 
Loco eont. 70er 42,50 Bf., 41,90 Gd —.— bez. 
Juli 42,50 „ 41,80 „ —.— 
Aug. 41,80 „ 41,0 „ —.— 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 23. Juli 


Lehn durch Martini 3 Traften 1710 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, Birken, Tannen, Erlen uſw.; Murawkin durch 
Seletzti 7 Traften 2934 Kiefern ⸗ Rundholz. 3152 
Kiefern⸗Balken, 3000 Kiefern⸗Mauerlatten, 600 Kiefern⸗ 
Timber, 290 Kiefern ⸗ Sleeper, 18 300 Kiefern: ein. 
fache und 133 Eichen- einfache Schwellen, 923 Eſchen, 
197 Weichenſleeper; W. Hermann durch Feldmann 
2 Traften 982 Kiefern⸗Rundholz, 1689 Kiefern⸗Mauer · 
latten, 1454 Kiefern = Sleeper, 2422 Kiefern- einfache 
Schwellen, 902 Eichen⸗ einfache Schwellen; H. Bingſch 
3 Traften 4017 Elſen. 

—— ———— — — 


Telegra, iſche Depeschen. 


Das preußiſche Sozialiſtengeſetz 
iſt abgelehnt. 


Berlin, 24. Juli. 

Gegen die Vereinsnovelle 
find im Abgeordnetenhaus 209, 
dafür 205 Stimmen abgegeben 
worden. Das Geſetz iſt alſo 
abgelehnt. Abends findet noch eine 
gemeinſchaftliche Sitzung und darauf 
Schluß der Seſſion ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin, Rothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, de⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,900 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Nach 


Nord-Amerika! Süd-Amerika 


Süd-Brasilien 


Deutsche Ackerbau-Colonien 
in Santa Catharina etc. 


Hamburg-Newyork 


"mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 
2 


J. S. Caro, Thorn. 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Leiden unſer 
lieber Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder und Onkel der frühere 
Reſtaurateur 


Ferdinand Platt 


im 63. Lebensjahr, was hiermit 
allen Freunden und Bekannten, um 
ſtilles Beileid bittend, anzeigen 
Thorn, Görlitz, Stuhm, 
den 23. Juli 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 26. d. Mis, Nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
des Holzhändlers Herrn Abraham 
Elkan findet heute Nachmittag 5 Uhr 
vom Trauerhauſe Seglerſtr. Nr. 6 aus ſtatt. 


Der Vorſtand 


des ifraelitifhen Kranken- u Beerdigungs-Vereins. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Sakriss in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen — 
und zur Beſchlupfaſſung der Gläubiger 
— über die Er ſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes — der Schlußtermin auf 


den 18. Auguſt 1897, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hie: = 
ſelbſt — Zimmer Nr. 7 — beſtimmt. 
Thorn, den 22. Juli 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Johann Lisinski zu Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 9. Juni 1897 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, heerdurch aufgehoben. 

Thorn, den 22. Juli 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Das der evangel. St. Georgen Gemeinde 
gehörige Pfarrhaus Thorn Neuſtädtiſcher 
Markt 22 fol auf Beſchluß der Gemeinde⸗ 
Organe verkauft werden. Beſichtigung 
nach Anmeldung beim Küſter, geſtattet. 
Schriftliche Angebote werden bis zum 
15. Auguſt entgegengenommen. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Dettentliche Zwangsversteigerung, 
Dienstag, den 27. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
eine Plüſchgarnitur (I Sopha, 
2 Seſſel), 1 nufbaum Wäſche⸗ 
ſpind, nußbaum Spiegel mit 
Spindchen, eine fait neue 
Hobelbank, eine Partie Bretter, 
eine Taſchenuhr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Hehse, Liebert, Gerichtsvollzieher 
in Thorn 


Königl. Bangewerksschule 
Deutsch-Grone (Westyr.) 


Winterſemeſter beginnt 26. Oktober. 


Furbenfabriten 
vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— — - — — — — 


Somutose 


ein geschmackloses Pulve;, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besondere für 


Bleichsüchtige, 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 
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CCTV 


Keine Hosenträger mehr!!! 
HGeſundheits-Spiralhoſenhalter, 


an jeder Hofe leicht anzubringen, ermöglicht für den Oberkörper eine freie, 
ſtraffe aufrechte Haltung, vermeidet den beim Tragen von Hoſenträgern hervor⸗ 
gerufenen Schweiß und Druck, iſt demnach in jeder Weile geſundheitlich 
empfehlenswerth. 


Preis Mk. 1,25 pro Stück. 


H. Themal, Berlin 0., an der Stadtbahn 5. 
Für Thorn der Alleinverkauf übertragen an 


D. Braunstein, Breiteſtraße 14. 
PPꝙõG0G0õãð ² P 


„Fides“ 


Erſte deutſche Cautions- u. Allgemeine Verſicherungs-Anſlalt 
in Berlin N. W. 7. 


Unſere Subdirection für die Provinz Weſtpreußen haben wir 5 
Herrn A. Broesecke in Danzig, 
Heilig. Geiſtgaſſe Nr. 73 
übertragen. 


Berlin, im Juli 1897. 


Der Vorſtand. 


Auf Obiges höfl. Bezug nehmend empfehle mich zum Abſchluß von Ver⸗ 
ſicherungen gegen Einbruchs diebſtahl und Volksverſicherungen mit wöchentlicher 
Prämienzahlung. 

Danzig, im Juli 1897. 


A. Broesecke. 
Tüchtige Vertreter werden geſucht. 
— Für unfer Rennen am 25. Juli können 


N Ingenieure, Techn., Werkm., gute Wagen 
Maschinenbau, Elektrotechnik. zur Herausbeförderung des Publikums an 
Elekt.Lab. Staatl. Prüf.-Commisser der Esplanade Aufftellung nehmen. 
Taninos, kreuzs.. v. 380 Mk. an] Verein für Bahnwettfahren 
Prrancs-Preiesens u 15 M. mon. zu Thorn. 


i „Berlin. Neanderstr. 16. 
r An jedem Sonntag: 


Vertreter 


für 


Transport- 
Versicherung. 


Von einer alten, leiſtungsfähigen 
deutſchen Transport⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden für Thorn und Um⸗ 
gegend geeignete und angeſehene Ver⸗ 
treter geſucht, welche mit den Handels⸗ 
und Jaduſtriekreiſen gute Fühlung 
haben und in der Lage ſind, vermöge 
ihrer Verbindungen ein beide Theile 
befriedigendes Geſchäft heranzuziehen. 
Offerten mit Angabe von Referenzen 
ſind unter F. 400 an Rudolf 
Mosse in Berlin S. W. zu 
richten. 


Extrazug nach 
Ottlotschin. 


n 

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten 

Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Minuten. 
R. de Comin. 


Märkisches Caféhaus 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine 
Localitäten einer geneigten Beachtung. 
Vorzüglicher Kaffee u. eigenes Gebäck. 
Billard u. Pianino zu Verfügung. 
Beſitzer J. Henschel. 
A. Lewandowski. Ober. 


Eine Mlittelwohnung 


für einen Beamten geeignet, beſtehend aus 
2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſo 
wie Zubehör, in der Hauptſtraße von Mocker, 
Thornerſtr. 36 belegen, iſt vom 1. Oktober 
d. Is. ab billig zu vermiethen. 


Ae Hausfrauen! 


Programme 2c durch den Director. If 


- Verwendet 
Malergehilfen Bu 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 
A. Zielinski. Maler, Brombergerſtr. 82. als randt- 
Malergehilfen benen 
finden dauernde Beſchäftigung bei billigſten 
Ja co b * Sede und affee 
5 ; Caffee⸗Erſatz. 
Aalergehilſen 
ſtellt ein A. Burczykowski, Malermeiſter, Zu haben 


Baderſtraße 20. 


. —— ———ů— 
2 Malergehilſen 
verlangt 1 
Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße Nr. 6. 
F Einen Lehrling 
ucht E. Szyminski, 
Colonialwaarenhandlung u. Deſtillation. 


Ordentlicher Laufburſche 


kann ſich ſofort in unſerer Gasanſtalt 


melden. 25 
Der Magiſtrat. 


.. — — 
Ein kräftiger Laufburſche 
wird geſucht Gebr. Rosenbaum. 


in tüchtiger unverhetratheter 


Kutscher 


kann ſofort eintreten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Erle Hamburger Nenplätterei 


und Gardinenfpannerei 
ſucht von ſofort mehrere tüchtige Plätte⸗ 
rinnen bei hohem Gehalt, ſowie Schüle 
rinnen bei 10 Mk. Lehrgeld, 14 Tage Lehr⸗ 
zeit und gediegenem Unterricht. Daſelbſt wird 
jede Lieferung auf Wunſch innerh. 24 Stunden 
fertig geſtellt. ede Art Feinwäſche, 
Gardinen und Waſchkoſtüme, wird billig 
und wie neu ausgeführt. 
Frau Marla Kierszkowska geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. 


Für einen Tjahrigen naben wird ein 


junges Mädchen 
zur Beaufſichtigung von ſofort eſucht. 
Meldungen bei 8. Dayid, Breiteſtraße 14. 
5 Zim. part., Küche, Bad und 
6—7 = II. Et. vielem Zubehör 
Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner 


in den meiften Colonialw.⸗Handlungen. 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-deife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen $Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Wanderer-@®ahrräder - 


Adler- ahrräder 33 
Opel- ahrräder 2 2 


Falke- ahrräder 
Dürkopp- ahrräder 


D 
Vertreter Walter Brust, : 


Katharinenstr. 3/5- 


Gelegenheitskauf. Neue rothe Pracht⸗ 
betten mit kl unbed. Fehl., mit ſehr weich. 
Bettf. gef. Ober-, Unterbett u Kiſſen nur 
10½ Mk., beſſ. 12½ Mk. Prachtv. Hotel- 
betten 16 Mk. Br., roth, roſa Herrſchafts⸗ 
betten uur 20 Mk. — Ueber 10 000 Familien 
haben meine Betten im Gebrauch. — Eleg. 
Preisl. gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 
retour. A, Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtraße 5. 


— ̃ ͤ ͤ•—Ä—XB—x—. ——— ͤ —— 
Adam Kaczmarkiewiez sere 


einzige echte altrenommirte 4 
Färberei 
und Haupt-Etabliſſem ent 


für chem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern etc. 


Thorn, nur Gerberstr. 13115 


neben d. Töchterſchule und Bürgerhosvpital. 


che Zeitung", 2 


yejsysag-ın 
EJEITKIREN TE 


Sonntag, den 25. Juli, Nachmittags 3 Uhr: 
Zweites großes 


internationales Radwettfahren 


des Vereins für Nahnwettfahren zu Thorn 
auf der neuen Cement-Rennbahn, Culmer Vorſtadt. 
Eröffnungsfahren über 2000 Meter, 4. Vorgabefahren über 3000 Meter, 
5 Runden. 3 Ehrenpreiſe 25, 15, 10 Mk. 7½ Runden. 3 Ehrenpreiſe 50, 30, 15 Mk. 
Großes Hauptfahren über 10 000 5. Seniorenfahren über 2000 Meter, 5 
Meter, 25 Runden mit Schrittmachen. Runden. 3 Ehrenpreife 30, 20, 10 Mk. 
3 Ehrenpreiſe 80, 50, 20 Mk. und ein 6. Großes gemiſchtes Vorgabefahren 
Führungspreis im Werthe von 20 Mk. für Ein⸗ u. Mehrſitzer über 3000 Meter, 
Militärfahren über 2000 Meter, 5 7½ Runden. 3 Ehrenpreiſe 60, 40, 20 
Runden. 4 Ehrenpreiſe 25, 15, 10, 5 Mk. Mark. 


In der Pauſe Kunſtfahren. 
Während und vor dem Rennen Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 8 
\ „Nach dem Nennen: 
Preisvertheilung für das Militärfahren auf der 


Kasseneröfloung 9, Uhr. 3 J. Concert. Beginn der Rennen 4 Uhr, 


Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mark, Sattelplatz 1,25 Mark, 

1. Platz 90 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pig. — Vorverkauf bis Sonntag, den 

25. Juli, Nachm. 1 Uhr in dem Cigaxrengeſchäft des Herrn F. Duszynski, Breite⸗ 

ſtraße. — An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk. Sattelplatz 1,50 Mk., 
J. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 Jahren 

auf ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu 

halben Preiſen zu haben. t . 

bas Rennen findet bei jeder Witterung statt. 

Zum Schutz gegen ungünſtige Witterung definden ſich gedeckte Räume auf der 


Rennbahn. 


Das Mitbringen von 

Schützenhaus-Garten. | Victoria-Theater. 
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Militär⸗Concert Pas Modell 

5 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. e e e eee 
50 Pfg. find bei Herrn Grunau Erſtes Gaſtſpiel d Berliner Soubrette 
15 Pfennig. ) 
„n tolles Mädel“. 
(Nelly. . . Emma Frühling a. G.) 


Bahn. Der Verlauf des Rennens iſt von jedem Platz genau zu beobachten. Wagen: 
ſtehen an der Esplanade. . 
9 3 Hunden ift verboten. 
Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 
Sonntag, den 25. Juli er.: Sonntag, den 25. Juli: 
Dur Großes BE Zum 3. Male: 
939 
Große Operette von Suppe. 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke Anfang präcise 8 Uhr. 
(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Auf. S h Einteitt 28 pf (Letzteres auch in den Zwiſchenpauſen.) 
uf. r. intri . * N 
e im Vorverkauf 3 Perſonen Montag, 26. Juli: 
(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben, Emma Frühling 
Von 97 Uhr ab Schnittbillets zu (Dutzendbillete m. 25 W Zufehl. giftig) 
+ + Neueſte Geſangspoſſe in 4 Acten von Ely 
iegelei- Park. ge e 
+ 
Sonntag, den 25. Juli er.: Verein junger Kaufleute 


. Ge EN Sie far een Juli 
Pr, geplante 27 N 
Militär Concert Gremjerpartie nach Lulkau 


von der Kapelle des Jnftr-Regts v. Borcke 

(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

Stabshoboiſten Herrn Wilke. 

Anfang 4½ Uhr. Eintritt 25 Pfg. 

Familienbillets im Vorverkauf 3 Per⸗ 
ſonen 50 Pfg. find bei Herrn Walter 
Lambeck und bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) zu haben. 

Von 6½ Uhr ab Schnittbillets zu 
15 Pfennig, 


Schlüſſelmähle. 


Sonntag, den 25. Juli er.: 


Grosses MIldtär- Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Verſchiedene Beluſtigungen, 
wie Scheibenschiessen, Pfeffer- 
kuchenverloosung, Kegel- 
schieben u. 8. W. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
R. Sobolewski. 


Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 
aller Berufszweige, ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die g 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 
(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für Auguſt und 


September 
Pf Probenummern umſonſt. 
N- Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 
Inſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, verlange per Postkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


3 — v1ꝛtꝛ— ͤ— 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
J wird in kürzester Zeit durch blosses 


kaun nicht I ſtatt⸗ 
finden, da eines Kirchenfeſtes 
wegen dort an dieſem Sonn⸗ 
tage ſämmtliche Luſtbarkeiten 
wie Muſik und Tanz ſtreng 


Artushof. 
Heute Sonntag 
im Kneiphof 


von ½12 Uhr Vormittags bis ½3 Uhr 
Nachmittags: 


Tischmusik, 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von der Marwitz Nr. 61. 


Carl Meyling. 


„Zum Pilsner“. 


Eingetroffen 


Rieſen⸗-Krebſe. 


Zwei neueinzurichtende 
Läden 

im Haufe Breite⸗ und Baderſtraßen Ecke 
(Raths⸗Apotheke, einer derſelben mit an⸗ 
ſchließender kleinen Wohnung, find zu 
vermiethen, und Anfang Oktober d. Is. 
zu beziehen. 

von 20 5000 Mt. an Perf. 
Darlehen auch ohne 


einlagen eb. mil in PB. Su 
2 freundl. renov. Parterrewohnungen, 
je 2 Zimmer nebft Zubehör, kl. Garten, 
vom 1. Oktober zu verm., Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt 1 Zimmer. u. v. für eine Berl. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen v. 3 Zimmern, Küche, Korridor 
nebſt Zubehör. 
Mocker, Bismarckſtraße Nr. 21. Fr. Becker. 


Hertſchaftl. Wohnung zu v. Seglerſtr. 25. 


——— 
N .. 1 
Inf. Kaurd. Schröter 
3. 1. h. Geburtstage ein 3 X bonn. Hoch 
d. i. Mocker Lindenſtr. 4 wackelt. N 
Mehrere Kameraden. 

Ein Zwergpapagei 
entflogen. Abzugeben Tulmerſtraße 4. 
E 
ein illuſtrirtes Unterhal⸗ 
tungsblatt. x 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apother Rad- 
lauer’schen Hükneraugenmittel (d. i. Sali- 
eylcoliodium) a. d Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher uud schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depot I, d.meistenApotheken 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpen 
zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 
vorräthig bei 

A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße 22. 


Schirmer in Thorn. 


Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Das Wrack des Grosvenor. 


21.) (Fortjegung.) 

„Alſo,“ nahm der Zimmermann wieder das 
Wort, „das wollte ich bloß vorausſchicken, um 
Ihnen zu zeigen, daß wir uns rein nur in 
der Nothwehr befanden und nicht morden 
wollten. Da das Unglück nun aber geſchehen 
iſt, müſſen wir ſehen, daß es uns nicht weiter 
ſchadet. Wir haben darüber geſprochen, wie 
ſich das am beſten machen ließe und ſind darauf 
gekommen, irgend eine Küſte anzulaufen. Einer 
ſchlug Flocida vor, ein anderer den Golf von 
Mexiko, ein dritter die Südküſte von Afrika, 
ein vierter Baffinsland u. ſ. w., wir konnten 
aber nicht weiter einig werden, als darüber, 
daß Amerika doch wohl das geſcheiteſte ſein 
würde, weil das ein großes Land iſt, in dem 
es einem wohl gelingen könnte ſich zu verſtecken.“ 

Hierüber lachten einige Leute, der Zimmer⸗ 
mann ließ ſich aber nicht ſtören und fuhr fort: 
„Um nun zu einem Beſchluß zu kommen, wollen 
wir durch das Loos beſtimmen, nach welcher 
Küſte Sie uns bringen ſollen. Wenn wir noch 
eine Tagereiſe entfernt ſind, beſteigen wir die 
Boote und rudern ans Land; was wir dort 
thun und ſogen, iſt vor der Hand noch nicht 
ſo genau durchgeſprochen, jedenfalls ſind wir 
aber Schiffbrüchige, hilflos und entblößt von 
allem. So iſt unſer Plan.“ 

„Ja, das iſt unſer Plan, aber nicht der 
ganze, bemerkte einer. „Du haſt noch nicht 
alles geſagt, Maat.“ 

„Höre Bill,“ entgegnete der Zimmermann 
aufgebracht, „entweder führe ich das Wort, oder 
ich thue es nicht. Wenn Du weiter ſprechen 
willſt, ſo brauchſt Du es nur zu ſagen, damit 
wir wiſſen, woran wir ſind. Aber entweder 
Du oder ich, nur einer kann der Wortführer 
fein. Das iſt meine Meinung, verfſlehſt Du 
mich?“ 

„Herr Gott, ich will ja gar nichts ſagen,“ 
brummte der als „Bill“ angeredete Mann, „ich 
will Dir ja gar nicht dreinreden; ich dachte 
nur Du hätteſt was vergeſſen und da fuhr mir 
das ſo raus.“ 

Was es war, was der Zimmermann ver- 
ſchwieg, ahnte ich nicht, aber neugierig wollte 
ich mich auch nicht zeigen und deshalb that ich, 
als ob ich gar kein Gewicht auf die Auseinander- 
ſetzung zwiſchen den beiden legte. Meine Sache 
war es nur: zu hören, wachſam zu ſein und 
den Umſtänden nach zu handeln, um vor allem 
das Leben des alten Mannes, das ſeiner Tochter 
und das meinige zu erhalten. 

Ich wartete ab, ob vielleicht noch irgend 
einer etwas ſagen würde, da aber nunmehr 
alles ſtill blieb, erwiderte ich: 

„Ich weiß nun, was von mir gewünſcht 
wird, und je eher eine Einigung über den Ort 
der Landung ſtatifindet, um jo beſſer wird es 
für uns alle ſein.“ 

„Können Sie uns keinen Rath geben?“ 
fragte ein Mann. „Nennen Sie uns einen 
Punkt, der leicht zu erreichen iſt.“ 

„Ich war niemals an der Küſte von Norb- 
Amerika,” antwortete ich. 

„Thut nichts, Amerika iſt nicht der einzige 
Ort in der Welt,“ meinte Fiſch. 

„Die meiſten von uns wünſchen aber in 
Amerika an Land zu gehen, und damit iſt die 
Sache abgemacht,“ entſchied der Zimmermann 
mit ſcharfem Ton. 

„Das meine ich auch,“ rief Johnſon, „und 
ich denke, das befle wird fein, ſüdlich zu ſteuern. 
Wenn wir New⸗Orleans erreichen können, fo 
finden wir da jeden Tag eine Menge Schiffe, 
die den Hafen verlaſſen und gute Heuer zahlen.“ 

„Ja, ja, ſo ſoll's ſein, jeder kann dann 
thun, was er will,“ ſtimmten mehrere ein. 

„Ganz, wie Ihr wollt,“ bemerkte ich, „nur 
entſchließt Euch bald, damit ich das Schiff in 
ſeinen Kurs bringen kann.“ 

Mit dieſen Worten ſtand ich von dem Gitter 
auf, auf welchem ich geſeſſen hatte, und ſchritt 
nach dem anderen Ende des Hüttendecks. Nach⸗ 
dem ich die Stimmung der Leute erkannt hatte, 
war mir viel leichter ums Herz. Es ſtand 
außer Frage, daß ſie erſchrocken waren über 
das, was ſie gethan hatten, und hierin lag eine 
Bürgſchaft, daß keine weiteren Unthaten begangen 
werden würden. Ihr Plan, das Schiſſ zu ver⸗ 
laſſen und an Land zu rudern, ſobald wir in 
die Nähe deſſelben gelangt ſein würden, war 
ausführbar und daß fie ſich für ſchiffbrüchige 
Seeleute ausgeben wollten, war ſchlau erſonnen, 
denn einmal erſt am Lande, in alle Winde zer⸗ 
ſtreut, oder an Bord anderer Schiffe verheuert, 
wurde es ſchwer, wenn nicht unmöglich, des 
einen oder andern habhaft zu werden, falls ein 
durch irgend einen Umſtand aufgetauchter Ver⸗ 
dacht zu Nachforſchungen Anlaß geben ſollte. 

Was mich betraf, ſo bezweifelte ich, daß ſie 
mir erlauben würden, das Schiff zu verlaſſen, 
denn ſie mußten befürchten, daß ich ſie am Lande 
ſofort zur Anzeige bringen würde. Indeſſen 


vorläufig zwang ich mich noch, alle Sorgen für 
die Zukunft zu verbannen. Meine Aufmerkſamkeit 
mußte auf die unmittelbare Gegenwart gerichtet 
ſein, um den Gefahren, die dieſe brachte, zu 
begegnen. 

Die Tageshelle verbreitete ſich mehr und 
mehr. Der aus Süden wehende Wind war 
ſtark. Das Schiff, welches kaum nennenswerthe 
Fahrt machte, ſchaukelte auf den ſich über⸗ 
ſtürzenden Wogen. Der Himmel verlor bald 
fein drobendes Ausſehen und ließ mehr auf 
gutes Wetter ſchließen. 

Der Zimmermann rief mich jetzt, und ich 
begab mich wieder zu den Leuten. 

„Wir ſind nun alle einig, Mr. Royle,“ 
fagte er ziemlich höflich; „uniere Wahl iſt auf 
New⸗Ocleans gefallen. Im Golf von Mexiko 
ſcheitern eine Menge Schiffe, wie ich habe ſagen 
hören, warum alſo wir nicht auch?“ lachte er, 
„und wenn wir da alſo noch etwa fünfzig 
Meilen von der Küſte ab ſind, werden Sie uns 
das ſagen und uns die Richtung auf den Miſſi⸗ 
ſippi zeigen. Wenn das geſchehen iſt, dann 
wollen wir Sie nicht länger bemühen.“ 

„Wie iſt die Richtung?“ fragte ich den 
Mann am Steuer. 

„Süd⸗Weſt,“ erwiderte er. 

„Nimm Süd⸗Weſt bei Weſt!“ befahl ich. 

„Wie iſt unſer direkter Kurs nach New⸗ 
Orleans?“ fragte der Zimmermann argwöhniſch. 

„Warten Sie einen Augenblick, ich will es 
Ihnen auf der Karte zeigen,“ antwortete ich 
und ging herunter, um dieſelbe aus der Kapitäns⸗ 
Kajüte zu holen 

„Steward!“ rief ich. 

„Hier, Sir,“ wimmerte der vor Angſt halb 
Todte. 

„Tröſte Dich, es wird Dir nichts geſchehen.“ 

„Möge Gott im Himmel Sie ſegnen!“ 
ſchrie er wie toll vor Freude, indem er auf 
mich zuſprang. 

„Bleib mir vom Leibe!“ rief ich, denn ich 
dachte, er wollte mich umarmen. „Komm wieder 
zu Verſtande, Menſch, und laß Dich nicht ſehen, 
bis ich Dich rufe.“ 

Etwas Beſſeres hätte ich nicht ſagen können, 
um ſeinem übermäßigen Freudentaumel Einhalt 
zu thun, denn er verkroch ſich ſofort wieder in 
ſeinem Winkel. x * 

Da es hier unten noch dunkel war, machte 
ich Licht, und fand nach kurzem Suchen die 
Karte, auf welcher der Kurs des Schiffes bis 
zum Mittag des vorigen Tages durch Nadeln 
bezeichnet war. Ich nahm ſie auf Deck, breitete 
fie dort auf dem Dberliht aus und zeigte den 
Leuten die Stelle, wo wir uns jetzt befanden. 

„Unſer Kurs,“ ſagte ich, „it Südweſt bei 
Weſt. Sind Sie nun befriedigt, Mr. Stevens?“ 

„O, ich denke, es iſt alles richtig,“ ent⸗ 
gegnete er. 5 

„Ruder auf! Fiert die Lebtaſſen!“ rief ich. 
Beide Befehle waren kaum gegeben, als die 
Leute auch ſchon luſtig davonſprangen und an 
die Arbeit gingen. 

Nach wenigen Minuten hatten ſich die 
ſtehenden Segel gerundet. 

„Vor⸗ und Groß Bramſegel los!“ befahl 
ich weiter, und während die Leute ins Takel⸗ 
werk ſtiegen, die Segel zu löſen, wandte ich 
mich an den Zimmermann, der mit dem Hock⸗ 
boots mann bei mir geblieben war, und ſagte: 

„Ich werde das Schiff nach Ihrem Wunſch 
bis auf fünfzig Meilen an den Miſſiſippi her⸗ 
anbringen, erwarte aber, daß auch Sie und die 
Leute die mir gegebenen Zuſagen halten.“ 

„Ja doch, ja,“ brummte er mürriſch; „wir 
haben genug verbrochen, zu viel, ſchätze ich, 
wenn auch im Grunde nicht mehr, als die 
Lumpenhunde verdient haben, für Sie iſt das 
aber die ſicherſte Bürgſchaft uns gezenüber, 
denn natürlich iſt unſer einziger Wunſch, fe 
ſchnell als möglich aus dieſem verfluchten Schiff 
herauszukommen“ 

„Das fol geschehen, wenn mir in allen 
Stücken Gehorſan geleiſtet wird.“ 

„In dem Punkt werden Sie ſich nicht zu 
beklagen haben, ſo lange Sie uns Treue halten.“ 

„Auch über die Kajütenvorräthe wollte ich 
noch mit Ihnen ſyrechen,“ fuhr ich fort, „Wenn 
Sie meinem Rath folgen wollen, fo laſſen Sie 
ten Steward dieſelben in der herkömmlichen 
Weiſe vertheilen, damit ſie reichen, andernfalls 
könnte es fi lecht ereignen, daß fie verzehrt 
find, ehe die Reife zu Ende tft. Betreffs der 
Spirituoſen möchte ich bitten, mir die Veraus ⸗ 
gabung derſelbe zu überlaſſen.“ 

„Und auf welche Ration würden Sie ge⸗ 
denken uns zu (ben?“ fragte er. 

„Darüber narde mir Ihr Ratb erwünſcht 
fein," entgegnete ich. 

Dies hieß den Spieß umdrehen. Er kam 
in Verlegenheit nahm die Mütze ab und fragte 
fi hinter dene Dohren. g 

„Na, drei Paß den Tag, was meinen Sie?“ 

Sehr gut,“ fagte ich, „aber wird es dabei 
bleiben?“ we 
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ſchon auskommen können.“ 

„Und Sie verbürgen ſich, daß der Steward 
vor jeder Gewaltthätigkeit ſicher iſt, während 
er die Rationen veitheilt?“ 

„Maats!“ rief er da plötzlich den Leuten 
zu, die damit beſchäftigt waren, die Bramſegel 
anzuholen, „werden drei Maß Rum täglich 
uns am Leben erhalten?“ 

„Sollen wir ſie alle auf einmal bekommen?“ 
fragte einer. 

„Nein,“ erwiderte ich, „in drei Portionen.“ 

„Nun alſo, Jungens, laßt hören, wie Ihr 
darüber denkt,“ rief der Hochbootsmann. 

Ein junger Leichtmatroſe ſchrie: „Drei 
Maß ſind nicht genug,“ aber einer der älteren 
Matroſen drehte ſich nach ihm um und fuhr ihn 
an: „Was, Du Seekrebs, wo willſt Du denn 
all den Rum hinverſtauen? Antworte nicht für 
Leute, die das beſſer verſtehen, oder Du kannſt 
eins beſehen, daß Du Rad ſchlägſt. Es iſt 
genug!“ rief er uns zu. 

„Da haft Du recht,“ ſtimmte der Zimmer- 
mann bei. „Das meine ich auch.“ 

In dieſem Moment fielen die Bramſegel 
nieder; ich befahl das Anholen derſelben, und 
die Rumfrage war erledigt. 

Neuntes Kapitel. 
Meine Schützlinge. 

Da die Leute die ganze Nacht auf den 
Beinen geweſen waren, rieih ich dem Zimmer⸗ 
mann, ihnen zu ſagen, daß die Wachen nicht 
geändert würden und die Freiwache ſich deshalb 
ſchlafen legen ſolle. 

Wie mir ſchien, forderten einige Leute Rum; 
der Zimmermann wies ſie jedoch ab, indem er 
ſagte, daß bis zum Frühſtück kein ſolcher aus⸗ 
geteilt werden würde, und wenn ſie noch lange 
davon redeten, würde er die Fäſſer anbohren 
und auslaufen laſſen. Wenn ſie anfangen 
wollten zu trinken, ſo würde es nicht lange 
dauern, dis das Schiff in Noth geriethe. Dann 
könnte ein anderes Schiff ſich ihrer bemächtigen 
und ſie alle miteinander nach England ſchleppen, 
und was ſie dort erwarte, das wüßten ſie ja. 

Solche Worte aus dem Munde des Mannes, 
welcher ihr Rathgeder und Führer bei der 
Meuterei geweſen war, verfehlten ihre Wirkung 
nicht, und diejenigen, welche Rum gefordert 
hatten, wurden von ihren Maats ſehr ſchnell 
zur Vernunft gebracht. . 

Die Furcht vor einer Möglichkeit, wie ſie 
der Zimmermann geſchildert hatte, war ſo groß, 
daß, wenn in dieſem Augenblick einer den Vor⸗ 
ſchlag gemacht hätte, alle Rumfäſſer über Bord 
zu werfen, die meiſten zugeſtimmt hätten und 


die Sache ausgeführt worden wäre. 


Während der Zimmermann ſich in dieſer 
Angelegenheit mit der Mannſchaft beſchäftigte, 
benutzte ich ſeine Abweſenheit, um dem Hoch⸗ 
bootsmann einige Fragen über die Meuterei zu 
ſtellen und ihn über das Vorhaben der Leute 
auszuforſchen, welches der Zimmermann ver⸗ 
ſchwiegen hatte. Der Hochbootsmann, welcher 
im Grunde ein ehrlicher Menſch war, erklärte, 
daß er keine Ahnung von dem ſeitens des 
Zimmermanns geheim gehaltenen Plan hätte, 
verſprach mir aber, Johnſon oder andere, die 
darum wüßten, auszuholen, und wenn er etwas 
erfahren hätte, es mich wiſſen zu laſſen. 

Er ſagte mir, daß er ſich an der Meuterei 
habe betheiligen müſſen, um ſein Leben zu er⸗ 
halten, denn die Leute hätten ihn immer in Ver⸗ 
dacht gehabt, daß er es mit dem Kapitän hielte. 
Jetzt verſolgte ihn fortwährend der Gedanke, 
wie die ganze Sache enden ſolle. Wenn er es 
irgend einrichten könne, ſich von den Leuten zu 
trennen, jo würde er es thun; das Schiff zu 
verlaſſen und in offenen Booten nach dem 
Lande zu ſteuern, wie es die Abſicht ſei, ſchlöſſe 
die Gefahr nicht aue, unterwegs in irgend 
einer Weiſe angehalten zu werden. Sollten 
die Boote aber auch das Land ungehindert er⸗ 
reichen, ſo wäre hundert gegen eins zu wetten, 
daß die Leute, nach ihren Schickſalen und allen 
Umſtänden befragt, ſich zum großen Theil durch 
ihre Antworten verdächtig machen würden. 

Hier würde unſere Unterhaltung durch den 
Zimmermann unterbrochen, welcher kam, um 
mich aufzufordern, die Wache zu übernehmen, 
damit er und der Hochbootsmann ſich zu Bett 
legen könnten, er wenigſtens wäre wie zer⸗ 
ſchlagen und zu keiner Arbeit fähig bis er aus⸗ 
geſchlafen hätte. 

Es war jetzt voller Tag, der Oſten erfüllt 
von der Pracht der aufgehenden Sonne. Ich 
entdeckte windwärts ein Segel, welches nach 
Oſten ſteuerte. Durch das Glas erkannte ich, 
daß es ein kleiner Topſegel⸗Schoner war, aber 
da wir bei friſcher Briſe gute Fahrt machten, 
verlor ich ihn bald aus dem Geſicht. 

Der Anblick dieſes Schiffes veranlaßte mich 
jedoch, über meine Lage nachzudenken. In 
welchem Lichte mußte ich erſcheinen, welche 
Behandlung würde mir zu theil werden, wenn 
ich die Geſchichte dieſer Meuterei erzählte, vor⸗ 


„Nun, ich ſchätze, daß wir damit den Tag 


ausgeſetzt, ich erreichte überhaupt noch jemals 


das Land. Doch dieſe Sorge ſtand vorläufig 
in zweiter Linie, das, was mich gegenwärtig 
am meiſten beſchäftigte und ängſtigte, war der 
Gedanke, was die Leute mit mir anfangen 
würden, wenn ich ſie an die von ihnen er⸗ 
wünſchte Stelle gebracht hätte. Es war kaum 
denkbar, daß ſie mir, dem Zeugen ihrer 
mörderiſchen Thaten geſtatten würden, mein 
Leben zu retten. Mochten ſie mir augenblicklich 
betheuern, was ſie wollten, Vertrauen darauf 
konnte ich nicht haben. Sie waren und blieben 
Verbrecher, von denen ich nichts anderes er⸗ 
warten konnte, als daß ſie mich ohne jedes 
Beſinnen mit taltem Blut morden würden, 
wenn die Ausſichten auf ihr Entkommen 
ſich durch meinen Tod verbeſſerten. Ebenſo 
war ich feſt überzeugt davon, daß ich das 
Schickſal Coxons und Ducklings getheilt haben 
würde, wenn ſie nicht einer Perſon bedurft 
hätten, welche die Schiffsführung verſtand und 
geeignet war, ſie aus den Gefahren herauszu⸗ 
bringen, in denen ſie ſich nach Verübung ihrer 
Thaten befanden. 

Meine Aufregung war größer, als ich ein⸗ 
geſtehen mochte. Ich entwarf im ſtillen alle 
möglichen und unmöglichen Pläne zu meiner 


Errettung aus dieſer Drangſal, immer aber im 


Hinblick auf die beiden Schiffbrüchigen. 

Einen Augenblick dachte ich daran, den 
Hochbootsmann ins Vertrauen zu ziehen, im 
geheimen Lebensmittel in eins der Boote zu 
verſtauen, eine Gelegenheit abzupaſſen und mich 
mit ihm und unſern Paſſagieren, im Schutz 
der Nacht davonzuſtehlen. Dann wieder er⸗ 
ſchien es mir beſſer, durch ihn die Stimmung 
der Leute ſondiren zu laſſen, um zu erfahren, 
ob einige darunter wären, die ſich auf unſere 
Seite ſtellen würden, wenn wir zu den Waffen 
griffen und es auf einen Kampf mit dem übel 
9 8755 Theil der Mannſchaft ankommen 

eßen. 

Einen Augenblick dachte ich auch daran, ſie 
in dem Kurs des Schiffes zu täuſchen und 
plötzlich in einem Hafen einzulaufen. Das war 
aber natürlich eine ganz überflüſſige Idee, denn 
ſie war abſolut unausführbar. 

Um die Mannſchaft ſehen zu laſſen, daß ich 
meinem Dienjt ganz wie früher oblag, verließ 
ich das Deck nicht, bis es ſechs Uhr war. 
Der Morgen war um dieſe Zeit ſehr ſchön, 
die Briſe duftig und warm, und das Waſſer 
ſo blau wie der Himmel. 

Als ich in die früher von mir bewohnte 
Kajüte ging, um den Zimmermann zu wecken, 
fand ich ihn mit den Stiefeln auf den Füßen 
auf meiner Matratze liegend und eine mir ge⸗ 
hörige Pfeife in der Hand. Ich ſagte ihm, 
das Schiff könne jetzt alle kleinen Segel tragen 
und rieth ihm, dieſe zu ſetzen. Er ſtieg in 
ziemlich guter Laune von der Pritſche und ging 
durch die große Kajüte. Als er im Begriff 
ſtand, die Treppe hinaufzuſteigen, fragte ich ihn, 
ob er jetzt wohl den Steward ſehen wolle, um 
mit dieſem über die Kajütenvorräthe zu ſprechen, 
es wäre mir lieber, ſagte ich, wenn er dem 
Manne die nöthigen Befehle ertheilte, da ihm 
die Wünſche der Leute am baften bekannt wären. 
Die Wahrheit war aber, daß ich ihm ſo viel 
als möglich Verantwortung aufbürden wollte, 
um jede Unzufriedenheit mit meiner Leitung 
der Geſchäfte thunlichſt zu vermeiden. 

„Meinetwegen, ſchaffen fie ihn her, wo ſteck 
er?“ erwiderte er und kam zurück. a 

„Steward,“ rief ich. 

Nach einer kleinen Weile wurde die Thür 
der Krpitäns⸗Kajüte geöffnet und der Steward 
erſchien. Ein fo kummervolles, blutlceres Ge⸗ 
ſicht, mit ſo verzweifeltem Ausdruck, rothen 
Augen und bebendem Munde hatte ich mein 
Lebtag noch nicht geſehen. Seine Hände hingen 
wie die eines Blöyfinnigen herab, feine Kniee 
ſchlolterten, und das Haar war vom Angſtſchweiß 
zuſammengeklebt. 

„Na, junger Menſch,“ ſchrie ihn der Zimmer⸗ 
mann an, (nebenbei geſagt, war der Steward 
ungefähr vierzig Jahre alt), „was denkſt Du, 
daß mit Dir geſchehen wird, he? willſt Du 
gehangen werden, oder gefällt Dir das Erſaufen 
beſſer, oder ſoll der Koch, der ſehr geſchickt mit 
dem Meſſee iſt, Dich ſchlachten? Sag', was 
willſt Du Dir wählen?“ 

Der Unglücksmeaſch wandte ſeine Augen wie 
geiſtesverwirrt auf mich, und feine Fläulich 
weißen Lippen zucklen konvulſiviſch. 

„Ach, Mr. Stevens ſcherzt ja nur,“ tröſtete 
ich ihn lachend, dachte aber dabei in meinem 
Innern, wie gern ich den elenden Schurken 
maſſakciren würde, der ſich an der Angſt des 
armen Geſchöpfes ſo zu weiden vermochte. 
„Mr. St wens will mit Die nur über die j tzige 
Verpflegung der Leute ſprechen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
PPP Cc 
Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden im Catharinen⸗Hospital iſt Termin 
auf nächſten Montag, den 26. Juli, 
Vormittags 8½ Uhr, anberaumt. 

Thorn, den 21. Juli 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


E Die Bäckerei u 
Culmer Vorſtadt 44 iſt zu verpachten 
Fin gut erhaltener Schreibſekretär 


wird zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter 
Sch. in der Expedition abzug. 


Zwei kupferne Keſſel, 


ziemlich neu, je 100 Liter, verkauft billig 
Henschel, Brombergerſtr. 16/18 


Ein Laden | Ach 7 
worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, Birk © tung L 


1 Schloſſerwerkſtatt einer deutſcher Cognac 
vermiethet zum 1. Oktober d. 38. a reinen n gebrannt, von 
A. Stephan. mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
Wühelmsſtadt, Friedrichſtt elmsitadt, Friedrichitr. 6, von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 


gebraucht. Marke Superleur / Ltr. Fl. 
Laden 


a Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage für 
nebſt kl. Wohnung für 350 M. ſogl. z. verm. 


Thorn und Bi * 51 = 
skar wer orn. 
RK. Schultz, Neuſt. Markt 18. ar Drawert, I6 
Ein kleiner Laden 
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0 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per Kirſch ſaft, 


ſofort oder 1/10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. friſch von der Preſſe, empfiehlt die 
Deſtillation von 


Eine Wohnung und Qubebör Eduard Lissner, Culmerſtr. 2. 
zu verm. Wrücdenftr. 16. J. Skowronski. | —ß „% 
Feinen Edamer⸗ und 


zu DEEULTSERBERTER. SPD. U —— 
Ein Zimmer u. Küche iſt ſof. zu 
vermiethen Brückenſtraße 20. 


„Soolbad Inowrazla w“. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend 
bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe 
Lues, Neuralgien uſw. 

Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 
Der Au Sverkauf daes ne des Ya 
eit. 
Gebr. Jacobsohn, £reiteftraße 16. 
9 
F. F. Resag 


eutscher Mern-Richorien 


Zahnarzt Loewenson. aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- Brückenstr. 32 iwie Tilſter Küſe . 
Cichorien-Wurzeln beste und her bekannten 1. Etage, herrſchaftliche Wohnung, empfieblt ping. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger) 


VPhotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Pholographiſches Alelier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Caffé-Surrogate. 


J RE u 
Das mäſſibe Speichergrundſtück Baderſtr. 9 


in Thorn belegen, z. Z. vom Königl. Proviantamt miethsweiſe benutzt, iſt zum 
1. Jannar 1898 anderweitig zu vermiethen. Auch iſt dieſes, ſowie das ebenfalls 


maſſiv gebaute Speichergrundſtück Marienſtr. 11. 


ſehr preiswertb unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim Bevoll⸗ 
mächtigten des Beſitzers 


7-8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt per 1. October event. 
früher zu vermiethen, desgleichen eine kleinere 
Wohnung III. Etage von 3 Zimmern und 
Zubehör, nur an ruhige Miether. 


Margarinebutter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 
ee — — Zum Dunkeln dlonder, grauer u. rother 
Verſehungshalber ift die von Herrn] Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte Nuß cha len- Er trat 1 


II. Etage, aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 


beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, C. D. underlich 5 
Speiſekammer und Mädchenſtube per ſofort] Prämiirt 1882, 0 E ae kl 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


—1 Uhr, Nachm. 4— 6 Uh re 
Julius Buch: Dr. Orfila’s Nussöl 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 


Eine Familienwohnung 0 t 
zu vermiethen. Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 16. Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
- — — — | 1863 im In⸗ und Auslande. 


Bacheſtraße 14, 2, 1 D. eee e ve er 
4 Zimmer, Kabinett, Entree und Zubehör nicht abgehendes Haarfär be, itte 
vom 1. October zu vermiethen. Preis a Mt. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
450 Mark. garantirt unſchädlich, bei Anders & Co-, 


450 Marl.... — Breiteſtr. 46 — Allſt. Markt — Thorn. 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung eee su ee 


Nraberſtraße 4 iſt die 
ART Wohnung. 2. Etage, beſtehend aus 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der Zimmern nebſt allem Zubehör, per 


O. v. Gusner, Thorn. 
Einige gebrauchte von uns selbst reparirte 


Dampfpflug-Apparate 


von Mark 18,000.— an haben abzugeben. 


John Fowler & Co., 
Magdeburg. 


— ñUEœä—äV— — —— 


n meiner 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 


werden billig und ſauber helle Kleider, 
Blouſen und auch andere Wäſche ge 
waſchen und geplättet und bitte die 
Herrſchaften um geneigten Zufpruch. 

M. Laskowska, Brüdenftr. 24, 2 Tr. 


Berliner 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Bu 7 7 e 2 HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.] 1. October zu vermiethen. 
nr | Zwei Wohnungen, 
. „A. -O. - wei Wohnungen, 

Julius Rosenthal, |;: | :;| Wilhelmsstadt, ge sn iu 
2 == 0 ES e 5 ermie 
Klempnermeiſter, E N AR er rn: DE nn in dem neuen Hauſe Hundeſtraße Nr. 9. 

Bi DIN N 22 e ehör, N Te 
Schuhmacher- und schillerstr.-Reke | == As . etz M. Dat 1 Bülfonwohnung, ue uns 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher | = 5| Indem Neubau Bilhelmsitadt, Friedrich. Speiſekammer zu vermiethen. 


Lemke. Mocker, Rayonſtraße 8. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 


Zubehör von 85 zu vermiethen 
Keil, Seglerſtraße 11. 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 
J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Die II. Etage, 


von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern iſt 


und Albrechtſtraßen⸗Ecke, ſind zum erſten 
Oktober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebft Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Lieferantin vieler Militärs und Zivilbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 
A 
Vertreter: &. Peting's Wwe., 
Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 
Metall⸗ und Holz⸗ ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge. 


Große Auswahl in Steppdeden, 
Sterbehemden,⸗Kleider,⸗Jacken ꝛc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


A. S0 von 

A. Schröder, 
Coppernicusſtr. 30, 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Klempner⸗, Dachdecker⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten 


unter Garantie bei billigſter Preisnotirung. 
Neparaturen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 

zu den billigſten reset M 

eiligegeiſt⸗ 

S. Landsberger, bebe 1 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, zauber und billig. _ 


Wohnungen 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 
Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilbelmsplab. 


err 
Zwei Zimmer, Küche, Waſſerleitung 
u Bubehöhr find Heiligegeiſtſtr. 19 3. b. 


—— — —— — 
2 gr. Zim., Kab. u. Zub. v. 1½ 97 zu 
verm. Coppernicusſtraße 39. Kwiatkowskl. 


I Gorfetts!! 


2 - #ir 3-5 3i 1. Oftober zu vermiethen. 
Haustelephone => Nrandschh-lack. = Peine Wohnung za an3:|i ©" "Aüsiph Kenia. 
eee 2 N in den neneften Façons, — > behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu 7 
Tauchelemente uin une Preiſen ME = N f 5 [ — 7 Eine Wohnung, 
g b N 8 — — 2 ’ 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74 
Blat, rduetions-Apparate| S. LA NDDSEEHROER, S II & Ul. = 2 Erage, © ene, e ee e 
Eleetrische Glocken Heiligegeiftftzahe 12. = abe 20, vom 1. Oftober zu bermietten.| Ein eleg. möbl, Vorderzimmer, 
Leitängsdrath = OO Tugospueig 2 A. Kirmes, Gerberſtraße. U parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 


Druckknöpfe ſowie 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Elektro - medieinische Apparate 
empfiehlt N Fah . 5 @% unſerem neuerbauten Haufe ift eine i 1, i 1897 ab. 
zu den billigſten Preiſen — j U e herrſchaftliche Balkonwohnung, S * 
— — Skar Klammer * 1. Etage, von 5 Zimmern nebſt ER * 
A. N auck, Brombergerstrasses4 W Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
114 - c 1 0 N £ Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 
Heiligegeiſtſtraße 13. li 3 110 e Casper-Gerechteſtr. -I: 175 „a „an San 1 85 a a ; N den bann ar 
Zu beziehen durch jede Buchhandl \ 7 om Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Brombg. horn 
it die prois hrönte in 27. Aufings 5 80 eiiren, Zubehör] SI. 8. . 11.308. 948. 12510. | 4. 5M. 7. N. 227M. 11. . 12.178, 
rschlenene, Schrift, des Med. Ba — DU nt. . ̃—Üi:— TON 1a1Um SIE 


11,528. 1. N. 7.32N. 5.20N. 7.24 N. — — 11.03N. 5.26. 6.26 V. 
5.45N. 6.55N. 5.59 V. 12.068. 2.38 V. 12.44 V. 4.45V. 11.43N. 9.18 V. 10.278, 
7.559. 9AM. -- — — — — — 11.588. 1.37N. 
11. N. 11.55N. 6.25 V. — — 8.56 V. 11. V. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab 
Thom Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39. 9.558. 4.30 N. 1.57N. 7.33 N.] 6.23 N. 11.30 N. 11.100. 3.40 B. 6. 9. 


‚zesliile Sheen. und 
Seel, Islam” 


Freie Zusondun ter Convert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Altſtädt. Markt Nr. 28, 


2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 6 großen helien Zimmern, Entree, 
Badeſtube, Balkon, in allen Theilen auf das 
Feinſte renovirt, per 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. J. Biesenthal. 


— — 


v aal uF- a0 uuuaag 


vr : 11.528. 3. N. 11.46N. ,7A5N. 4.368. — 2 — 6.40 VB. 10. 18. 
N 9 herrschaitliche Wohnnngen, 3309. 6.40 R. — 9.34N.(b. Guben)! — 6.389. — 10.248. 1.44 
N. N van N 1. u. 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern 7.1 N 11.018. — {re AR — 11.58. 3.35. 3. 18N. 6.450, 
* N N m. Balkon u. allem Zubehör ſ. v. J. Octob. 11. 3, 1248. 6. 98. 5.288 10.208. | 7.408. 1.30 N. — 7. 5N. 10.27N. 
We 1 8 73 die II. Etage von ſofort) zu vermiethen. Michtung Inſterburg. Richtung Infterburg. 
E. Wehr, Die Ehe ohne Kinder. Mit 2 W. Zielke. Coppernicusſtr. 22. Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Abbildungen. Gegen Einsend. von i Es 5 Thorn Strasburg Inſterb. Memel Köuigsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
au 10%. in Marken oral poric rt Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 1 6 — 7548. 1.51. 8.308. 1.40 .) —(von Allenſtein) . 6.208. 
H. Gutbler, Ber Wo, Sehllistr. 4. iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 6.56 B. 9.198. 1.13N. 7.46N. 2.43 N. 11.288 ur 4.17V. 7. 3. 11.36. 


10.4 1.57N. 6.29 N. 10.47 N. 7.19 R.)] 9.328. 3.37 B. 10.108. 2.50 N. 5.31N. 
1.54 N. 5. 22. — — — 2445 N. 9.468. 3.29N. 7.56 N. 10.21N. 
7. EN. 10.15 N. (bis Allenſtein) 8.57.) A ueber Röbbelbude-Allenſtein. 
14 Richtung 
Nicht. Marienburg. ai Nicht. Marienburg. 
Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
Thorn zulm Marienbg. Danzig Thorn, Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.33 B. 368. 11.128. 12. 6N.] 1. 49. 4.308] (von Graudenz) 5.178. 8.308, 
10.37 B. 58.36 N. 3.32N. 5.20 N. 6 36 V.] 9. 8.] 5. V. 6.588. 9 30 V. 11.30 V. 
2. IN. LAIEN. 7.11 N. 8.42N. 11.54 B.] LAN] 8 V. 9.27 V. 12.42N. 3.15N. 
5.45 N. 747N. 10.21N. 12.48 V.] 7.37N.] 10. 9 N.] 11. V. 12.30 N. 2.56N. 5.15N. 
8. 5 N. in Graudenz 10.40 N. — — 3.45N. 5.28N. 8. N. 10.12N. 


behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
0 zu vermiethen. H. Becker. 
ci 5 n 

BER“ liebungsbahn, Eine kleine Wohnung, 


a 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte.] 3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Rrane r.: 
Musik- I mdbl. Jim J. b. Coppernicusſtr. 23, III. 
Ein eventl. zwei zweifſtr. nach der Straße 

Instrumente aelegene gut f 


Naller Art, Blas- u. Streich übli 
Hinſtrumente ſowie Harmoni⸗ mäblirte Zimmer 
Mens, Zithern 2c. verſendet] AU vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Y ieee ee Ein Pferde ſtall 


wird das reich 
Umsoyst illustr. umfang- 
reiche Preisbuch, viele ärztliche 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben ete. ent- 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt 
40 Pf.) H. Gutbier, Berlin W. 22. 


Antereſſante Bücher. 


N Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 


Eigene 2000 Quadratmeter große 


07% 0 1 A 


Porto verſchloſſen durch 


A. Hesse. Eſchwege, Schildgaſſe 2. 
Mi aller Art werden jauber 
öbe und billig reparirt und 


N Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 

aufpolirt bei 5 unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 

Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, e Klingenthal, Sa. iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen] 6 Minuten.) Die . von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 
Preisliſte gratis und franco. bei Adolph Leetz. 12. 1 Mttags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Breite: und Mauerſtraße⸗Ecke. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zettung“, Verleger! M. Schirmer in Thorn. 


